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Pfingstfestes wegen erscheiueu die beiden näch-
].,? -2 " """ ern unserer Zeitung Mittwoch, den 29. Mai
und Samstag , den 1. Zuni.

Sämling, den 25. Mn! 1912. 16. Wrgnng.

Gesangverein „Sänger¬
bund", Flörsheim.

W7ÄÄ«
verbunden mit

Eeinngs-Weiiiireil
am 25., 26., 27. u. 28.

Mai 1912
unter dem Protektorat des

Kgl . Landrates,
Kammerherrn v. Heimburg.

Der Mmeis

17. Festgebender-Verein
Dann Kommers in der Festhalle.

No. 1 Musik
„ 2 Lied vorgetr. v. festgebenden Verein
„ 3 Ansprache des Festpräsidenten Herrn

Bürgermeister Lauck
4 Atusik

„ 5 Lied vorgetr. v. Ges.-Ver. Volksliederb.
„ 6 Übungen des Turn -Vereins v. 1861
„ 7 Lied vorgetr. v. Ges.-Ver. Liederkranz
.. 8 Musik
„ 9 Übungen der Turn -Gesellschaft
„ 10 Lied vorgetr. v. Arbeitergesver. Frisch-Auf
„ 11 Musik

12 Lied vorgetr. v. festgebenden Verein.

1. . . _
2. Freiwillige Feuerwehr 13.
3. Musik 14.
4. Ehren -Ausschutz 15.
5. Fest-Jungfrauen 16.
6. G.-V. Sängerbund , Weilbach 17.
7. „ Germania , Höchst 18.
8. Münner -Quartett , Lorsbach 16.
6. E .-V. Germania , Höchst 20.

10. „ Cacilia , Gonsenheim 21

'«,»> Uch AechWile« Mang
©elaiiflutrem„Singwiini“ dnil, „sch znge-
mschen rnnrden„nd luirä äerfellie durch den
dnleklnr den Felles, Sem Kgl.Lnndrnl Knrn-
rnerhmn nsn Seirndnrg. „erlnnlich iiderreichl
lueröfn. — Ss ill„„„„lies bereit, die lagt

Fellesz„begehen„nd all den zahlreichen
Snngerlchnren. die deute und folgende lagt
munterem Srle einlehren, fei ein

herzUes AMm«
Kknlen Wen fie sich heimisch Wen inM « Mle„nd die überzengnng geminnen,
M Slorsöeirn die größte Smnunldie für den
Rnnnergeinng bisher Iltis gehegt Hai und
mch meiler liegen wird. All die Snngesbrii-
der aus gern und Rah. He mögen mit ein-
flimtnen in den Rai, daß die nahen Berge
«m  Inunus, mn einfl Siegfried die Brnnhilde
wm,  uuederflingen non dem Rai:

Jodj önsjeutieM!"
FMng-Brngrnmin. ........... ....... . ... ^ xm)

Aufstellung auf dem Festplatz, Marsch durch die Ober- Bebrüten , während welcher Zeit der Vogelpapa ab und

Mzug-SriiiMg.
Aufstellung: Ober- und Unter-Taunusstraße.

Abteilung 1.
Arbeiter -Radfahrer -Verein 12. G.-V. Liedertafel , Kostheim

„ Liederkranz, Eddersheim
„ Concordia , Sossenheim
„ Frohsinn , Kriftel
„ Hilda , E . V., Wiesbaden
„ Sängerlust , Frkf.-Eckenh.
„ Frohsinn, Neu-Isenburg
„ Concordia , Frechen b. C
„ Germania , Wallau

- , —Cäcilien -Verein,  Geisenheim
Eintracht , Okriftel 22. Eraß 'sches M .-Q ., Frankfurt.

Abteilung 2.
23- Musik 35. D . Quartett -V., Duisburg
24. E .-V. Loreley . C.-Bayenthal 36. G.-V. Harmonie , Kiedrich
25. „ Germania , Marxheim 37. „ Sängerlust , Griesheim
26. „ Arion, Dotzheim 38. Männer -E .-V., Alassenheim
27. F . Dopp .-Quart ., Friedberg 36. G.-V. Liederblütc , Coblenz
23 Schubert, Offenbach 40. „ Einigkeit , Gonsenheim
29. E .-V.Euphrosine,Heldenberg . 41. „ Liederblüte , Kostheim
30. „ Sängerbund , Hochheim 42. „ Liederkranz. Hatzloch
31. „ Germania,Obertshausen43 . S .-Q . Liedertaf ., Unterliederb.
32^ «>. Frohsinn , Diedenbergen 44. G.-V. Sängerlust , Neudorf
33. Manner -Quartett , Kostheim 45. „ Eäcilia , Heimbach.
34. Doppel -Quartett , Eltville

Abteilung 3.
46- Musik 57. K. Leseverein, Flörsheim
47. G.-V. Harmonie , Wicker 58. E .-V. Liederkranz,
48. „ Sängerlust , Sindlingen 59. K. Jünglings -Verein,
49. „ Sängerlust , Wicker 60. Vergnüg .-V. Edelweiß,
50. „ Gerniania , Rüsselsheim 61. Club Gemütlichkeit,
51. K. Arbeiter -Verein , Flörsheim62 . Allg. Staatseisenb .-V.,

Turngesellschaft, „ 63. Ruder -Verein,
53. Alrlrtär -Verein , „ 64. Turn -Verein
54. Bürger -Verein , „ 65. E .-V. Volksliederbund.
55. Hum. Mustk-Eesellsch. Lyra 66. Arb.-E .-V. Frisch-Auf.
56. Krieger -Verein , Flörsheim 67. Festgebender Verein . '

Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:
Bahnhofstratze, Hauptstraße, Bleichstraße, Elsenbahnstraße,
Grabenstraße, Untermainstraße, Kirchgasse, Obermainstr.,

Festplatz.
Damen sind vom Zug ausgeschlossen.

ihren charakteristischsten Typen zu schildern. Diese neue
Folge ist noch prächtiger ausgestattet als der erste Teil,
sie bringt außer zahlreichen schwarzen Abbildungen und
5 Orientierungskarten vier farbige Vollbilder und dürfte
bei dem außerordentlich billigen ' Preise von Mk. 3 —
geb. einen ebenso großen Leserkreis finden wie die erste
Reise „Von Pol zu Pol ".

niainstr., Vahnhofstr., Obertaunusstr .. Eisenbahnstr.,
Eichstr ., Hauptstr , Erabenstr ., Untermainstr., Festplatz.

Freiwillige Feuerwehr
Musik

1. Club Gemütlichkeit
2. Militär -Verein
3. Turn -Verein v. 1861
4. Gesang-Verein Volksliederbund
6- „ „ Liederkranz
6. Turn -Gesellschaft
7. Bürger -Verein
8. Vergnüg.-Verein Edelweiß
9. Ruder-Verein

10. Kath . Arbeiter-Verein
11. Krieger-Verein
12. Arbeiter-Ees.-Ver. Frisch-Auf
13. Humor Musik-Gesellschaft Lyra
14. Kath . Lese-Verein
15. „ Jünglings -Verein
16. Eisenbahn-Verein

Lokales.
Flörsheim , den 25. Mai 1912.

m Die fünf ersten „Sänger " zum Wettstreit sind
bereits vor einigen Tagen an gekommen. Im Hause
Nietstraße 9 baute ein Notschwnnzchenpaar, das durchs
Oberlicht des Fensters ein- und ausflog , auf das Ge¬
häuse des Regulateurs . der im Wohnzimmer an der
Wand hängt , sein Nest. Der Wohnungsinhaber , Herr
Georg Bender, ein Tierfreund, wehrte den kleinen Ge
sellen ihr Beginn nicht und die Vogelmutter legte l
niedliche kleine Eier in das Nestchen. Nach eifrigem
Bebrüten , während welcher Zeit der Vogelpapa
zuflog, sind nun gerade recht zum Fest, die fünf kleinen
„Sänger in Feld und Wald " aus den Eiern geschlüpft.
Die Mama der Kleinen schaut eifrig nach der Uhr, als
ob sie zählen wollte, wieviel Stunden wohl noch nötig
sind, bis ihre Kinder groß geworden und selbst den
Flug durchs — Fenster wagen können.

Zu einer neuen Weltreise lädt Sven Hedin uns
ein. Welcher begeisterten Aufnahme sich das einzig¬
artige Volks- und Jugendbuch des berühinten Forschers
„Von Pol zu Pol " unlängst beim deutschen Publikum
zu erfreuen hatte , dürfte der Mehrzahl unserer Leser-
bekannt sein. Soeben erscheint von diesem Werk eine
neue Folge „Vom Nordpol zum Äquator". Aus dem
Reich der Mitternachtssonne, aus dem ewigen Schnee
und Eis des Nordpols , dessen abenteuer- und schreckens¬
reiche Eroberung Hedin in packenden Bildern an uns
vorüberziehen läßt , führt er uns durch Europa , durch
England , Frankreich und Italien nach Afrika, um hier
gleichfalls an Hand der Entdeckungsgeschichte Land und
Leute, Fauna und Flora des schwarzen Erdteils in

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellung¬

nahme der Redaktion.
Zur Berichtigung.

Auf Seite X des Festbuchs des Gesangvereins Sänger¬
bund wurde der gewaltige Fortschritt besprochen, welcher
non 1870 an in unserer Gemeinde auf allen Gebieten
des socialen Lebens sich vollzogen hat und wie Handel
und Industrie , Ackerbau und Gewerbe sich stets vorteil¬
haft entwickelt haben. Daß aber unser Vorschuß-Verein,
welcher 1872 gegründet wurde und jetzt 400 Mitglieder
zählt in seiner nun 40jührigen segensreichen Tätigkeit
einen wesentlichen Anteil an dem Aufblühen unseres
Orts in jeder Hinsicht beanspruchen darf, davon steht
kein Wort in dem Festbuch. Man ist versucht zu fragen:
Warum nicht? Der Vorschuß-Verein Flörsheim E . G.
m. u. H. hat stets unseren bürgerlichen Mittelstand als
einen der besten Teile unserer Volkskraft betrachtet und
daher auch immer bestrebt, in unserem Gemeinwesen
als treuer Berater die schwachen wirtschaftlichen Kräfte
zu stützen u. die gesunden zu fördern, zum Wohle des
Einzelnen wie der Gesamtheit. Aus diesen Gründen
wird wohl die vorstehende Mitteilung auch gerechtfertigt
erscheinen, umsomehr, als damit Niemand beleidigt
werden soll. Ferner ist auf Seite XX des Festbuches
ein sehr bedauerlicher Irrtum enthalten , welcher der
Berichtigung wert ist. Dort ist nämlich zu lesen, daß
nach 25jährigem Gebrauch die alte Fahne des „Sänger¬
bunds" reparaturbedürftig geworden und diese Repara¬
tur durch die Frau des dainaligen Präsidenten W. Dienst
itm. ausgeführt worden sei. Diese Angabe entspricht
nicht der Tatsache. Die alte Fahne war gänzlich un¬
brauchbar geworden und ist daher die heute noch vor¬
handene Fahne im Jahre 1886 von Frau D. vollstän¬
dig neu angefertigt worden. Eine ganze Anzahl älterer
Mitglieder des Sängerbunds und noch andere glaub¬
würdige Personen können dieses bestätigen. Das Mittel¬
stuck der alten Fahne hängt eingerahmt als Reliquie
itt der Sängerstube im Hirsch, während auch dem Mittel¬
stuck der neuen Fahne die Jahreszahl 1886 eingestickt
ist. Die alte Fahne war so verschleist und beschmutzt,
daß nicht der geringste Teil davon zu der neuen Fahne
verwendet werden konnte. Es ist diese Berichtigung
umsomehr gerechtfertigt, als die Arbeit nicht nur eine
sehr schwierige, sondern auch für die Arbeiterin eine
recht kostspielige war, indem dieselbe die nicht unbe¬
deutende Kosten zum größten Teil aus eigenen Mitteln
bestritten hat.

Der Wahrheit , die Ehre!
Es soll nun noch auf eine weitere unrichtige An¬

gabe im Festbuch hingewiesen werden. Auf Seite IX
steht geschrieben: „Nach 1815 fallen die Reste der
alten Florsheimer Ortsbefestigung" . Allerdings nach
1815 — denn erst im Jahr 1842 wurde das erste neue
Haus in Flörsheim — das Haus des Herrn Hch. Messer
von dem damaligen Feldschützen Lorenz Dieser gebaut
und das erste Stück der alten Festungsmauer abge¬
brochen. Die Bautätigkeit setzte damals nur langsam
em und als noch im Jahr 1882 das jetzige Schwestern-
i,aus an der Grabenstraße von einem Herrn Buch aus
Weilbach als Wohnhaus gebaut wurde, mutzte die alte
Grabenmauer erst niedergelegt werden. Aber auch heute
noch sind die Mauern und der Turm an der Besitzung
des Herrn Dr. Roerdlinger, sowie der große Turm an
der Mainseite noch Wahrzeigen längst ' entschwundener
Zeiten . Die Zeit von 1815—1912 umfaßt nahezu ein
Jahrhundert und wenn noch weitere hundert Jahre im
Zeitenstrom untergegangen sein werden, dann werden
immer noch Reste der alten Flörsheimer Ortsbefesti¬
gung zu finden fein. Dem Sängerfest wünschen wir
einen guten und schönen Verlauf und dem „Sänger¬
bund" ein ferneres Blühen und Gedeihen. IV. 1).
Kath . ^ unglmgsverein . Die Mitglieder nehmen am Fackelzug

heute Abend um 8</4 Uhr teil . Sammelpunkt ist der Schul¬
hof bei der Kirche. Ebenso beteiligt st» der Verein Pfingst¬
montag am Festzug. Treffpunkt ist an diesem Tage Schützen¬
hof 1 Uhr Aufstellung l 1/4 Uhr in der oberen Taunusstr.
Den Anordnungen der Festordner ist Folge zu leisten. Alle
erscheinen.

MiisikgesellschaftLyra . Die Mitglieder der Lyra werden gebeten
Montag Nachmittag bei Gastwirt Adam Becker einzufinden
Abmarsch 1 Uhr. Vereinsabzeichen sind anzulegen.



Zum Pfingstfest.
Bezeichnung als das liebliche Fest ist für das

rnHW*So 1U etller  sprichwörtlichen geworden, und das
Früwin^ s b^""' r Öf Mlngstfest ist uns das Hochfest des

Empfinden wir auch schon am Osterfest das
Erwachen der Natur , ihre volle Auferstehung pflegt uns

6ie »Ufer

baS  dsingstsest ist für uns mehr, hat für uns
HtVtnl  Smn als den eines Frühlings festes. Es
‘JLfflf .dorr ernster Bedeutung für unser ganzes
w lS e'tV)! -l‘r b,c  gesamte Kulturentwickelunĝunse-
rj,  An jenem ewig denkwürdigen ersten Pfingst-
L » gewaltige Werk errichtet, welches der in
neue-̂ ^ n-» bCr  Fsusterrris ringenden Menschheit einneues Leben in einer neuen Welt gebracht hat <*« -r
fdhirhir+̂ st836̂ s!U‘lb 11110 die heilige Begeisterung ge-tchildert, die an dem 50. Tage nach Ostern laus den,
griechischen Pentecoste, d. h. 50 Tage st das «52

entstanden) die in Jerusalem ' aus fast aller
Ĥ " e" Lander zu,am!nengeströmte Volksmenge ergriff
«u Ä, b£ t Ä lä -* boä ®« > -°- K

Pfingstfest bezeichnet den Eintritt des Ebri-,
L "« - »«- b» W-It°b^ chi-d-n»eU 'kn dL « W
2 ' ; tnr wuem Lage wurde zürn ersten Male emp-

nendê menschliche Geschlecht, wieviel treu-
Ochraruerr auch nn einzelnen bleiben mögen eine

große Gemeinsamkeitbildet, die, tvie sehr die Sfrl und
IcnVaf  S1 6nf ?m einzelnen voneinander abwL

Sime  dem gleichen hohen Ziele
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Roman von Harry Held

<8°' ls°b.mgch (m'imud  Det601“

, . . SoMe es denn für mich„och echtes Glück geben? Himmel
d,e es Mädchen! Ich habe sie geanält und „.ich dazu, und rmn
hat es mich doch,n ihrer Nähe wie Sturmflut gepackt. . . Ich
wollte in auch bepegt sein— aber . . ." ^

emfl" fte Sin;8fi£ «,'f^ CW? ^ "üiant von Klinkworth ziemlich
ernst. ,.Wa8 haben Sie mtr beim all die Tage vordenionstricrt?
S '^ Iaitcn das Kasinvlebcn wieder einmal gründlich satt und
die Weiber dazu. Was die Lebcwelt so nennt! Diese käufliche
Sn blC  Aber "‘f ' m  fie i6re  Genußsucht mr

- • ’ • .!r?cl  wM lene anderen Frauen haben Sie satt die
nach dem schonen Offizier ihre Lassos auswerfen um ihn iJs
Gheioch zu spannen. Die haben sie erst recht <mV n§

S 2 ÄT “ b ““ ta' «Wte « t « w

asSSi « » “ «
SSSISSÄBSf - S

-«K .fÄttÄSSÄ ^ Ä ^ tS
" ctter^ "l -le-ch. Kamerad", lachte Klinkivorth. „Ach. Sie

H?tty v̂erliebt!"^ was Sie sagen! Sie' süiHd ' üHh^
„Ja, leider bin ich es!" behauptete Bnsso.
'"s ^uoch ist meine Liebe viel besonnener als Ettas Liebe

Ss  w® m"f“t,! mmm-»«"«*“„z
„2ßo ?3i dieses Grübeln?» redete Klinkworth ibu, ,« D^s

Melstch!"^ " St>mi ia  bD4 mt§ ben  Augen. Beueideuswertel
„3a, ja, ich bin glücklich!" rief Bnsso in Heller<̂rpuh<.

"® 1C 1111 Nousch bin ich! Himmel, dieses Mädel! Ich habe sie
emporgehoben, mit diesen meinen beiden Armen emporachoben
droben bei den springenden Wassern und den blnhenden̂Linden
Ich mußte etivas thun, um den Ueberschuß an Kraftaefübl an%$F £t 2%tr, ", <ST &Ä
Km ' Ä Jr -5iS ^ I,dLe f" “i er mid)*« l,alten mit starken- j „Madel , ich zerbreche Dich ja, wenn ich wiü̂" lind fl?
IZtl? llni ?05 ft .fos?ubig,bei mir sich keiner Gefahr
bewullt. Du wirst mir nie ein Härchen krümmen Bussv'" -

„Sinn sehen Sie! Sie iverden ein brillanter Ebeinn,,»
werden, gab Klinkworth seiner Freude Slusdrnck.

t i)e,llf<11. ’a uicht mal ans Geld bei der ganzen G5f
schichte: idealer können Sie also kaum sein"

r ? .LN ^ P - " “ ® 3
t®r J prra"fl w'f, »schritt hastig im Gemach auf und ab blieb

wieder stehen und schaute sinnend in die Ferne als Wine . ..
dort ein Zauberland: eine wilde, wüste Küste J"

t Oesterreich -Ungar«.

WMMZ -U
MW - ZWM
bauttle . Als bi- Obilni'raorfri 'iSol ' ' bofi £ ”9“ * 3<lt

wählt 210  mummen zum Präsidenten ge-

x» f-.r ti  ä . fr?
ä„ u Ä eÄ ms. Äb,(“ "J *v « sÄnüVÄ

*cv m Kuhland.

rISlÜ ®« Ä» £

4 , Arankrerch.
■* - ft „Matin" schreibt: Die sonderbare Haltung

die die republikanischen Partei -Gruppierungen der Kam¬
mer an den Tag legen, gibt Anlaß zu lebhaften Kom¬
mentaren. Die von verschiedenen Mitgliedern der radi-
liflk"siiw?t rrd? lkal-sozwlistischen Gruppen verfolgte Po-.l.ik findet nicht überall eine günstige Beurteilung Einiae
Abgeordnete wünschen, daß ihre politische Freibeii un-
angetastet bleibe und es geht bereits davon die Rede
tzl - Üw neue republikanische Gruppeii bilden iverden.'

tutt  großer Spannung , welches Ergebnis
b.W.Plenarsitzung haben wird. Die republikanische so-
zialrstîche Gruppe, sowie die demokratische Linke der
auch Etrenne und Dechanel angehören werden n'„
per Versammlung nicht teilnehmen. Das Resultat der
Slhung bleibt daher sehr ungewiß. '

» „ t »0 England.

D . .. s,ch ! “ »

Sf - ÄffiiSr SKS ‘fnS ? S &7
!frr! eimf̂ ,naJ5Cn  Gegenstück zur Ernennung Mar-
schalls in London bedeuten. Es ist wahrscheinlich dafl
halwnÄrd ^ b "̂ Botschafterposten in Berlin er-

» , - Marokko.
Infolge eitergischen Vorgehens des deuts-b-n on-

andten, Baron S e cke n d o r f f wurden ^ ^
ftattadnwen Mlitärposten in Ar'baua gefangener? Ar-
n b^̂ Benschhausen-Farm und der Schuhgenosse des
srSassen " "^ "^ Zimmermann dieser Tage Endlich
Ma "‘ö 'ournat" meldet aus U d s chd a: Am 10
dss. Mts operierte die Kolonne des Generals Gir a r°
b ° / m der Nahe von Fritisea. Sie wurde von einem- eil der Harka in der Gegend des Moluva-^ r,»'s-s
geborenen zurückaAMo? ^ ' ^ ^ '^ ^ w-nden die Ein-'mXn LrA ow ? .Die  französischen Truppen

ür -N ' L'

,,-ra, sie Würde betteln gehen für inich", murmelte er
„Warum werfe ich nicht alles hin? Ich habe ja starke Arme ick
d-»» arb.i,-,, „nd -iiib-lirt «°r» dos iwtis?,, d,m, " i»
D« d-» Sette!, SBettet fei„, . . „ -I» Ä iS
aiir Dich. Nur )o rettest Du ihre Liebe und Deine Liebe vor
lneier ichrccklichen, von Dir ŝo wohlgekanntcn Uebcrsättignng."
< 's. cx  n "” ei'b Üand, fiel fein Blick auf seine weißen, frauen-
hast ichönen Hände. Er lachte laut auf.
^ . "M"blchaftig! Die Liebe macht verrückt! Ich übertreffe ja
noch meine kleine Hctty!" _ _ _ ' 1

a . JS Frau von Krofinskh war von den, Tanm -r der beiden
Glücklichen mit fortgerissen worden.

Aii- da-- Brautpaar vor ihr gcstanoen nnv u,n ttjren öcaen
ff » SlStf ^ luieb“ ber  Glaube an eine sonnen-. ocne Zukunft Ettas gekommen. S c bat denk scköue,,
,mS .i," o -b. 3m ‘SZmXmiZ
a unmöglich einen Egoiiten nennen. Er that mit Vergnügen
alle-.-, was Etta nur als Wniisch in den Augen stand. Jeht gab
ej  auch bei den Brantleiiteii nur einen Willen.

Wenn dieses äußerlich so bevorzugte Paar auf der Straße
nn Dampfbvot, an irgend einem VergiingungSort erschien in
wendeten sich unwillkürlich aller Blicke chm zm Nicht>m 'vel
jJJJ wirklich schone Menschen selten genug sicht, sonder».' weil
& £ !!« % S- a/ ln,fl ', llbel' bcn  Ausdruck der Züge der beiden ein

c evZanberschelii gebreitet lag, der noch ganz anders fesselte
als die herrlichen Gestalten es thaten. Für Etta wenigstens gab
e» auf der Welt nur noch einen Menschen: Bnsso Liebenan

Frau von Krofinskh nahm also Ettas Wahl ivie ein ziviil'aen-
des Muß hin. Sie sah sich oon dem Bunde der Zebenben vöMg
ausge,chlo,sen. unr. sie konnte es nicht einmal zu cifersüchtigcin
und bitterem Fuhlen bringen. Denn wer könnte ans die Dauer
der Verkörperung von Jugend und Freude widerstehen?

Eine ihr völlig unerwartet kommende Botschaft schreckte Etta



rwcr Schü- e. General »tijc  ist nach Merade ausae-
Zwischen ihm und dem General Girardot sindwichtige Beschlüsse gefaßt worden. '

tzof und gesell schast.
x»A-<lÄ sjrÄrÄ “Ss
n- »d" L ? ft- i ntS '""18  4tä ®' rt " ä"»8 » ,tbi -
9! «*r ? f ‘ ‘ ' 9 ä ” i 8 i n Bo ti Holland »ach
v a r i s . Wie nunmehr nntgeteilt wird, wird die

nita? b 0n-tP* UaZb auf ^rer Reise nach Paris vonoer Großmelsterln des Hofes der Königin und zwei
cĥ des^ Mi?^ leUet sein, ferner von, Chef und Unter-

beg  Militar -Kabinetts, einem Ordonnanz-Offizier
Direktor der Privatkanzlei. Der Prinz -Gemahl

ftnden ^ Begleitung eines Flügel-Adjutanten be-

Zum Krieg um Tripslis.
Der deu tfch e n Botschaft  wurde die Aus-

" nJl « l l e r I t a l i e n e r nntgeteilt. Die Ab-
reise der Italiener hat bereits begonnen.

Ving das Gerücht, daß der italienisch-
.urtlsche Konflikt vor eine europäische Konfe¬
renz  zu bringen sei. Der „Temps" bestätigt, daß
' ^ /bhen den Machten diese Frage erwogen würde und
fügt hinzu, jeder Versuch dieser Art würde die aust
rtchtlge Unterstützung der französischen  Regierung finden.

Ku§ uUer HJelf;
Verkrachte Bank . Der Bankier Lilienthal, allei-

mger Inhaber des WechselgeschäftsG. Lilienthal in der
-rjagerstraße in Berlin  ist verschwunden. Schon seit
f/? ^ en Tagen waren an der Börse ungünstige Gerüchte
über das Bankgeschäft verbreitet. Jetzt ist es denn auch
Zum Zusammenbruch der altbekannten Firma gekommen

Ter begnadigte Duellant . Der Reserveleutnant
JJ? 2- Garde-Ulanen-Regiment, Oswald Freiherr von
Richthofen, der am 10. Mai v. I . den Kunstmaler und
Leutnant der Landwehr Wilhelni von Gaffron im Duell
erschossen hat, ist nach achtmonatlicher Festungshaft be¬
gnadigt worden. Freiherr von Richthofen war vom
Kriegsgericht der Landwehr-Inspektion Schöncbcrg wc-
gen Duell mit tödlichem Ausgang zu 2 Jahren Festungverurteilt worden.
f Cardinal  Kops , schwer ertrankt . Aus Anlatz der
Nieren Erkrankung des Fürstbischofs voil Breslau,
S?rsb m r ' ®eor0 Kopp,  bringen wir beule dasdes Genannten. Der erkrankte Kirchenfürst ist arn
27. ^ uli 1837 in Dnderstadt geboren, hatte zuerst einen
L --» » --u, « ariff«,, unb |tol «rte' bS„„ Ä

»US « »»«kl
-Nttteln zum Studium mehrere Jahre in Hannover

bwe Stellung als Telegraphenbeamter inne hatte 1858

und wurde 1862 zum Priester
geweiht. 10 ^ ahre spater -wurde Dr. Kopp Doinkapitu-

püpstlichen Hausprararen ernannt war . Von Fulda ' ist
er am 9. August 1887 auf das Fürsteitu,n Breslau be-
^u^ u. 1884  in den Preußischen Staatsrat und 1886
vom König auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen

'tafrf  un den die Maigesetze aufhebenden
unj? Wandernden sogenannten Friedensgesetzen von 1886
uud ,̂ b7̂ beteiligt. Seme Erhebung zum Kardinal sand
^ ? F -̂ Ear 1893 statt. Kardinal Dr. Kopp ist auch
Mitglied des österreichischen Herrenhauses und des schle-
ter^von^Schleswn.' °* UW! Landeshauptmann -Stellvertre-
. „ ^ urdprozeh . Der 20jährige Hausdiener Pvttlick
bee u'5  M °' gcn des 6. März in einer Schankwirtschast
am Spittelrnarkt einen Raubmordvevsuch an der Wirtin
verübte, wurde vom Berliner  Schwurgericht zu 5
fuhren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
, I ' seubahuzusammenstoh. Ans der Bahnstrecke Zag-
'Esk -Suchednlow an der schlesisch-russischen Grenze sind
zwei Guterzilge zusammengestoßen, wobei 12 Wagen
^'^ " "umert wurden. 5 Bahnbeamte wurden lebensge-
füw ldV Ct̂ ' ®r n ^agen war mit Zündhölzern be-
laden d.e rieuer singen. Im Nu standen alle Wagen
“ÄtS *«r<*aiSeU«n -En d,. i Ran»
6. ; ^ '' usgefnudene Wrackstücke. Der von der Ostsee in
Kiel ^ "getroffene italienische Dampfer „Adele" hat bei
Bornho-m Schiffstrum,ner und ein Holzstoß mit ^ zwei
aest-bwi von dem Drelmastschoner„Agnes" aus Raumo
gesichtet Der Schoner, der nach Flensburg bestimmt

Zweifellos mit seirrer aus 8 Mann bestehendenBesatzung untergegangen. ;
. ? ^ lett-Fu »d. Aus P r e n z l a u wird berichtet:

Bei der Ausgrabung eines Kellers im Garten eines
Hanojchuhmachers wurden m 1A  Meter Tiefe zwei ne-
bfn,emander liegende Menschen-Skelette gefunden. Man
mmmt an, dag es sich um einen vor langen Jahren
verubteil Doppelmord handelt ^ ’
«i, Fl Ü<f tißcr  Bankier . Der L e nr b e r g e r Bankier
?/ ßrkus Kanuer ist nach Hinterlassung von mehreren
hunderttausend Kronen Wechsel-Verbindlichkeiten ge-

Tkk Stapellauf des „Imperator ".
O'̂ ^ ^ wsendampfer der Hamburg - Amerika- Linie
m - E Donnerstag vormittag um 9.45 Uhr

0! i h,'r pünktlich und mit absoluter Präzisionauf der Vustanwerst vom Stapel gelaufen. Die Betei-
sendê üaE »d "^ "" s war ganz enorm. Viele Tau¬sende hatten auf den Tribünen der Werft Platz aefnn-
Damw' rn ' u.w ^ vrvßec war die Zahl derer, wovonDaiilpiern und Fahrzeugen aller Art. sowie von dem

vas grandiose Schauspiel beobachteten. Der
f £ vL r / ras _um 9 Uhr auf der Werst ein und be¬
gab sich sofort m Begleitung des Bürgermeisters B u r-
? « r d' des Generaldirektors B a l l i n und des DU

J ih r vom Vulkan auf die Tauskanzel. Dar¬
auf hielt Biirgernielfter Burchardt die Festredê in der
er auf den Werdegang der Hamburg-Anierika-Linie des

eiLta!nö und dem Kaiser den Dank Hamburgs
aostattete, daß er den maritinien Gedanken in das Reich
bermählt̂habe? "̂ das ganze deutsche Volk dem Meer«

Georg - Kardinal Kopp,  Fürstbischof zu Breslau

Mltb  Generalvikar itt Hildesheim, 1881  Bischof zu
Fulda , nachdein er bereits früher von Pius 9 -rum

aus ihrer Gllicksversmikenliett jählings empor. Doktor Bruno
I)cxttc ftc ju feiner llntüerfcifs^ vbin einoefe&t!

®ie hieianf bezügliche Stelle des Testaments lautete:
„Meine sicher angelegten Papiere, (folgte das Verzeichnis

derselben) mein Hans in G. und die „Villa Henrietta" fallen
Fraiilem Henrietta von Krosinskh zu. Schon als Fräulein von
Krosiiisky im Mai die Weihe meiner Villa vollzog, habe ich den
wohlerwogenen Entschluß gefaßt, ihr im Falle meines Ablebens

^o n̂ichaften testamentarisch zu vermachen.Ich, der ich den Prozeß Negendang geiiihrt und jiir die
Krosinski,'scheu Damen gewonnen habe, fühle mich beivogcn, über
mein' Vermögen ganz ebenso zu bestimmen, wie Herr Arnold
Negendang."

Rechtsanwalt Stein hatte keine Verivandten besessen. Niemand
war berechtigt, den in tadellos klarer Weise, ohne jeden
Formfehler abgcfaßten. letzten Willen anzngrcifen. Die Stadt
G. mochte immerhin noch froh sein, ihren Wohlthätigkeitsanstalten
bedeutende Legate zngesichert zu sehen.

Ebenso war auch der Sckondc-Leiitiinnt Bnsso von Licbenau
mit einem Legat von ftliifzehniausend Lstnrk bedacht worden.

„Um Gotteswillcn, befreie mich von diesem Gelde! Wie
könnte ich im Besitz dieser Elbschaft auch nur einen Tag ruhig
sein! Bruno Stein war von Sinnen, als er dieses entsetzliche
Testament niederschrieb!"

Etta sprach diese Worte flehend, zu Tode erschrocken, zu
ihrem Verlobten, der sehr gleichmütig dreinschante.

«Aber Kind, ivozn die gmiz unnötige Angst?" sprach er. sie
mit einer Liebkosung beschwichtigend.

Er hütete sich, ihr zu antworten:
„Mein liebes Herz, das habe ich-ja längst gewußt!"
Er lieb cs sich nur angelegen sein, die Ansgercgic zu be¬

ruhigen.
„Vorerst keine Angst, kleine Hetty", redete er ihr zu. „Es

ist nicht so schlimm daniit. als Du denkst. Ich sagte es Dir ja

^ ke' n Bräutigam . Ein trübes Kul-
„ firf)  kürzlich vor dem Amtsgericht zu

1£ ' vor dem em Zigeunerpaar wegen Be-
aenbes.̂ Di- Lloyd" berichtet hierüber fol-N "oew Die Zigeunerin Moldmann versprach einem
Dienstmädchen, ihm einen Bräutigam zu verschaffen
wenn es ihr fünf Kronen schenke. Das Mädchen ging

ein und stelltê sich bei der Zigeunerin ein um
mit Hilfe von 27 Teufeln den Bräutigam zu erbalten

Miilrgteii natürlich nicht, da die 27
^eusel für die geringe Summe nicht zu haben waren
Nachdem die Zigeunerin endlich dem Mädchen 500 Kro-
nen abgeschwindelt hatte, kam der große Tag, an dem
der Bräutigam erscheinen sollte. Das Mädchen mußte

öo^ etten Ringe und Ohrringe iver-
»nv A<a \ ;f lav- iüurb.c dann mit einem Tuch bedeckt,
und a. >̂ dre Zigeunerin das Tuch wegzog, waren die

ÜfUIf!C- unb  Ohrringe verschwunden, dafür be-
'rnU^  Sbr n s r ”■ bE Glas ein lebendiger — Laub-
stell? 'wurd? Mädchen als Bräutigam vorge-stellt wurde. Cr sei von den 27 Teufeln verzaubert
werde aber ,n vierzehn Tagen von den Teufeln dw
ouicĥ le Geldspenden befriedigt seien, verwandelt wer-
oen. Dann werde er wieder ein junger Graf fein
der er vor der Verzaitberung gewesen. Das Mädchen

den Laubfrosch mit nach Hausb
^ aßc' um die Verwandlung des Fro-

'» oinen jungen Grafen zu erleben. Wartete vter-
rx Cl ^vchen und einen Monat; dann verlor

tfi  ffL£ CbUr b Unb 0ittS  r «r Polizei , um dort sein Leid
c"» r ^ ,er. evntetc die Törichte neben einer gewis-
^ .^/Emhme die größte Heiterkeit, die sich vor ^ Ge¬
richt soit-etzte, als der Frosch, der sich immer noch nicbt

LStz.'SBL *Xr >aaLu“Ä

Imperator ", der größte Dauipfer der Welt.

des NerchSbriestaubeikgefetzes. Der
"Deut.chen -vageszeitung" zufolge sind gegenwärtig Er-

"f ait0e' bic  auf die Abänderulig des
Rclchsgesetzes über den Schutz von Brieftauben und den
Brlestaubenverkehr tm Kriege beziehen. Nach den be

- bf « flesePichen Bestiiniuuligen wird den Militär-
Mbesonderer  Schutz gegen Zueignung oder
Tötung gewahrt, ferner werden die Tiere auch von den
angeordneteu Sperrzecken für deir Taubeitflug, die auf
inl flbLr£ n&̂ °ftäeiIitf,er  Bestimnlungen erlassen sind.vCÜi1l,c kilttfan0e ausgenonlmen . Diese Ausnahmen
erstreckten sich auch aus alle Brieftauben, die der Mili-

«ach Vorschriften, die von ihr besonders
erlassen wurden, zur Verfügung gestellt werden. Es hat

"nd wird als Uebelstand emp-
Taubenhaltung in manchen Bezirken

s'sî u solchen Umfang angeuoniiuen hat. daß die Land-
!lHc:n. empfindlichen Schaden durch feldernde

cll* lbet' namentlich zur Saatzeit der Fall
^ Klage,! lassen erkennen, daß die Tiere zum Teck

wäckitw!n^ 7 ^ x^ ba- bic  Felderbestellun^ beeiwu-achn0cn, so daß hiergegen unbediugl Abhilfe „ottut
.fleichZeillg hat sich gezeigt, daß die geltenden Bestim-
ungeu über die Sperrzeiten für Tauben ganz wirkungs-
los werden, da eine Kontrolle darüber, ob tatsächlich
Brieftauben oder andere Tauben während der polizei-

selhern, nicht durchführbar ist. Da nun
! l der neuzeitlichen Ent-
S dÄ! 8ob s! 110ê tf  und der drahtlosen Telegraphie
l , -n s. Laiid-e»verteldlgung erheblich an Vedeutung ver-

durste eine entchrechende Abänderung des
Relchsbrieftaubengesetzes, um den Klagen Abhilfe zu
chasien und ohne berechtigte Interessen zu verletzen, vor-genomrnen werden können.

icvvn früher. Stein icyaoigc reinen Men,cyen dur« leine Ver¬
fügung. Er giebt aber dem Mädchen, das er liebte, die Stellung
im Leben, welche sie als seine Gattin besessen hätte. Willst Du
ihn darum tadeln? Wenn Du nun Steins Frau geworden wärest,
gehörte Dir dann weniger, was Dir heute durch Rechtsspi-nch
wsallt? Glaube mir: auch Fürstlichkeiten scheuen sich nicht, von
ü-remden ererbtes Geld anzunchmeii. Dir aber stand der Rechts¬
anwalt nahe."

. »Eben deshalb!" beharrte sie. „Als Steins Frau wären auch
mir Pflichten geivorden. Ich will mich dieses Geldes entledigen,
das dennoch nicht die Liebe gegeben hat! Denn Bruno Steins
Schreiben enthält eine Drohung. Ich verstand sie bisher nicht.
Jetzt, nach Keniituis seines letzten Willens, ist mir sein Handeln
klar. Er hat mir Dich gewissermaßen in die Hände gespielt."

„Nun, und wenn schon, kleine Hetiy. . . ? Dankst Du ihm
das nicht?" fragte er. sie mit seinen Blicken liebkosend.

„Er wagt Strafe und Unglück zu nennen, was mein ganzes
Gluck ansmacht", sagte sie trotzig. „Das macht mir sein elendes
Gold vollends verhaßt. Und daun: ich hätte Dich doch gefiliideil!
*7? J *!rett  Händen Dich empfangen zu haben, gleichsam auch
als Geichenk, wie diese Erbschaft- es ist meinem Stolz ein
unerträglicher Gedanke. Du mußt das empfinden>vie ich."

„Erlaube, meine süße Romantik"; ein kleines Spottlächeln
zuckte über seine beweglichen Züge, „erlaube, daß ich mich zu
^ner etwas weniger subtilen Anffassnng der Sachlage bekenne.
Erstens: Bruno Stein hat recht gehabt, als er in mir das
Unglück Demes Lebens sah. Ich will mich durchaus nicht bessermachen, als ich bin."

„Bnsso, ich bitte Dich, davon kein Wort."
„Holdeste, ich schweige schon", sagte er resigniert. „Also

weiter: Du sagst, Stein wollte Dich mit dieser Erbschaft mehr
strafen als erfreuen. . . Wer möchte darauf einen Eid ab legen?
-viemer Ueberzeugung nach ist Geld nun mal zum Leben not-
weudia. Da man es nickt stehlen kann, so darf nia» denen.

welche es einem uilgeschuialert z,-kommen lassen, schon eine kleineMarotte nachjehen.
Sie schien die Worte wenig beachtet zu haben.
„Warum bist Du nicht der Erbe geivorden?" fragte sie Aus

D°.ner.Ha„d hätte ich auch diesen Besitz gern genommm." Er
konnte io handeln. Ihr wäret Freunde."

nicht"s? Kindst' mdH  bebnuerub bic  Achs-ln. „Es ist doch mal
Lachend, zärtlich-lauernd, neckisch fuhr er fort:
^Ob ich Dich ivohl dann geheiratet hätte, meine Hettû "
Sie schaute ihm freimütig ins Gesicht

h„vdS elüiÖ!" £ 8te -£e «beengt . „Wie Du mich auch hcirat-vwurdest, wenn rch nicht erbte.
"Nun natürlich! Da ich ja nichts von diesen Privai-

angelegeiibeiten Steins gewußt habe
„Ich darf also ablelMn?"
„Nein. Etta", sagte er bestimiut. „Das hieße denn doch di«

Romantik ans die Spitze treiben! Liebte ich Dich weniger, was
ging es mich an. ob Du Dir Schaden anthnst? Aber zu Deinem
Nutzen und Frommen muß ich so interessiert handeln, obgleich
Dein phantastisches Köpfchen mich dafür „undelikat, berechnend
habgierig" schilt. Nicht, Hetth?"

„Nicht ganz so", sagte sie zögernd, ihm liebevoll die Händi
streichelnd, als thäte sie Abbitte. „Aber- sei nicht böse, das
verstehe ich nicht an Dir, und - es schnierzt mich."

„Nun ja, da haben wir es ja schon," sprach er durch di«
lusammengebisscnen Zähne hindurch. „Sei es drum! Auch Dp
wirst mich nicht hindern, vernünftig und weitsichtig zu handeln
Was versteht überhaupt eine Fra» von Geschäften? Pah! St«
läßt sich überall übervorteilen. Das kennen Ivir! - Also keine,'
Unsinn, Kleine! Die Erbschaft wird erhoben, ob es nun Thränev
giebt oder nicht!"

Ja , sie weinte wirklich.
Er tröstete sie.

SslZt.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Pfingstsonntag -/s7 Uhr Frühmesse, 8-/4 Uhr Schulmesse , !>' /,. Uhr
Hochamt, Tellerkollekte für das Ausmalen der Kirche 1

Andacht 3. hl . Geist, keine hl . Beicht , keine Abendandach.
Pfingstmontag !/27 Uhr Frühmesse , 7»/a Uhr Schulmesse . */29 Uhr

Hochamt ohne Predigt , keine Nachmittags - Abendandacht.
Dienstag 6 Uhr im Schwesternhaus gest. hl . Messe für Joh . Eckert

und Familie , 7 Uhr Jahramt für Apolonia Hahn und Sohn
(nicht schwarz), keine Abendandacht.

Mittwoch Quatemberfasttag , 7 Uhr 2. Amt für Frau Kath . Urson
dasselbe kann aber nicht in schwarzer Farbe gehalten wer¬
den, 8 Uhr Maiandacht.

Donnerstag 6-/4 Uhr gest. HI. Messe für Joh . Dienst ledig und
Geschwister, 7 Uhr gest. Engelmesse für Joh . Dielst und
Ehefrau , 8 Uhr Maiandacht . Nächsten Sonntag General-
kommunion des Marieiwereins.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Pfingsttag.

Beginn des Gottesdienstes morgens uni 8 Uhr.
2. Pfingsttag.

Beginn des Gottesdienstes morgens 8 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Militärverein . Diejenigen Kameraden , welche zum Kesangswett-

streit Varzugskarten nebst Festbuch zu 1,50  Mk . haben wollen,
werden ersucht, dies heute nachbeiinBorsitzendenzu beantragen.

Kath . Leseverein . Die Mitglieder werden gebeten , anl Fest 'des
Gesangvereins Sängnrbund teil zunehmen . Die Zusammen¬
kunft zum Fackelzug heute Abend 8 Uhr im SchüUcnhof.
Die Zusammenkunft z. Festzug ist um 2fi2 Uhr i. Schützenhof.

Gesangverein Liederkranz . Samstag Abend 8 Uhr Zusammen¬
kunft bei Mitglied E . Ruppert (Kaisersaal ) zur Beteili-
gung am Fackelzug. Jeder hat eine Fackel mitzubringen.
Am Montag um Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal
Taunus zwecks Beteiligung am Fest . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Bürger -Verein . Die Mitglieder werden gebeten , sich am Sams-
Mg und Montag (2. Pfingstfeiertag ) an dem Festzuge des
Gesangvereins Sängerbund zu beteiligen . Zusammentunft
Samstag Abend um 8 -/2 Uhr im Hirsch. Fackeln sind mitzu-
brmgen . Zusammen kunft Montag 1 Uhr im Taunus.

Sonntag, üeno Juni, mittagsi Üin.
findet eine

mbemdentl. GellmlMsMnilW
aer Ullgem. Männerkrankenkasse Linttacdt

Eingeschr . Hilfskasse No . 150
im „Karthäuser-Hof" statt.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung wegen Übertritt zu der Allq. Orts

krankenkaffe No. 8.. Hochheim.
2. Auflösung der Kasse und zu welcher Zeit.
3. Gründung einer Zu schuß kaffe  oder auch Übertritt

in die hier schon bestehende.
Wegen der wichtigen Tagesordnung werden alle

Mitglieder gebeten, zu erscheinen, ganz 'besonders die¬
jenigen, welche das 50. Lebensjahr überschritten haben,
sowie die Nichtversicherungspflichtigen.

Äer Borstand:
Will). Mohr , 1. Vorsitzender.

I' 0i die Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben
Gattin, unserer guten .vlutter, Großmutter , Urgroßmutter und 'Tante,
sagen wir

herzlichen Dank.
Flörsheim a. M., im Mai 1912.

Im Namen der Angehörigen:
J. Urson, Hauptlehrer a. D.

Die verrinne», Einwohner Mrbeim
werden gebeten, anläßlich des 65jähr . Jubiläums des
Gesangvereins „Sängerbund ", verbunden mit großem
nationalen Eesangswetlstreit am 25., 26., 27. üild 28

Mai d. Js.
die Will 31t liiimiiifeii 11. zu desliMii,

um den zahlreichen anwesenden fremden Gästen auch
in dieser Hinsicht ein möglichst vorteilhaftes Bild unserer

Heimat mit aus den Weg zu geben.
ver gerchäftsführenäe Ausschuss

_ des Gesa ngver eins „Sängerbund ".
Solides , fleißiges

Mädchen
für Vormittagsarbeit gesucht.

Angebote an die Nedakt.
Täglich frische

Spargeln
empfiehlt

IJf. Schick, Eisenbahn fix.6

Jede Frau ff"
jetzt Blusen und Taillen

selbst her
nach dem neuen praktischen
Zuschneidesystem , welches
jede Dame ohne irgend
welcheVorkenntnisseinkäum
5 Minuten erlernt . Tonn 's
Schnittmuster ist für jeden
Haushalt unentbehrlich und
kostet compl . mit vollstän¬
diger Anleitung nur Mk.
2.75, auch geg. Nachnahme.
Schnittmust . - General -Ver¬
trieb Th . Schmitz, Dotzheim-
Wiesbaden 7, Qnerstr . 1.

Kein Laden, die Ursache meiner berühmten Billigkeit!

MMtWlW.
1!

Dos Betreten der Baustelle , sowie die
Entnahme von Futter auf unserem Anwesen
ist Unbefugten untersagt.

Zuwiderhandelnde werden zur Anzeige gebracht
Mmnnl-SleiiWl-Mke

G. m. b. H.

der

„ „ Cigarren
erstklassige Fabrikate in allen Pr eisla gen,
pF * Cig-arretten Tf

Firmen : A. Batschari , Constandin , Jasmatzi,
Yenldze, Laterne , Oesterreich . Sport

empfiehlt
Festplatz. Herrn . Schütz Borngasse 1

, Morgen

Men Khe
zu verkaufen.

Lor. Thomas III.,
Unter-Main straße 4

Bereinsnnchrichien.
Kath . Arbeiterverein . Samstag

Abend Fackelzug, Pfingstmon¬
tag öligem . Teilnahme am Fest¬
zug mit Fahne . Sammelpunkt
1 Uhr im Schützenhof, Aufstel¬
lung B/2 Uhr in der Taunusstr.

Turngesellschaft . Alle Turner u.
Zöglinge werden ersucht heute
abend 8-/2 Uhr sich im Ver¬
einslokal Karthäuserhof zwecks
Beteiligung am Fackelzug des
Gesangvereins „Sängerbund"
einzufinden .Turnkldg .ist anzul.
Fackeln stellt der Verein . Alle
erscheinen.

EMm „m  Hirsch'.
Montags und Dienstags morgens

Triibscboppen mit Rippchen
und Kraut.

Prima Bier. Vorzügl. Küche.
Hochachtend

Jean P. Messerschmitt
Gastwirt.

Preiswerte

Anzüge
für jede Figur fertig und passend am Lager

II-reihig, auf 2 u. 3 Knopf

ganz neue Ausmusterung

ll 50  15 50  19 °° 25°°
32°° 385“ 44 °° 49°°
für junge Herren

von 15—20 Jahren
Bes. Spezialität : Anzüge f. schlanke junge Herren

8««1P 15»»195»23»»27»«32»»
in looofacher Auswahl.

Frau

Löwen
Kein Laden!

Wwe . — Mainz
13 Bahnhofstraße 13

DG- i Minute vom Hauptbabnhof!

Nuri. Stock!

QM. v.
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Geschäfts -Eröffnung.
Einer rnerien EiMchüMiili nun» beim die« . » ileiims, bch ich ein

Colonialtparen- und Delikateffen-Qefcfiäft
- lm Haufe Elfenbaßnftralje 41

eröffnet habe. Werden! Mre iih
Fst. Wurstwaren von der Fn. Carl Karth-Wiesdaden. Flaschenvier der Brauerei BIndlng-Franllurt.
E; wird mein eisMle; Neilreben sein, meine werte Knnblchnl! aufs Stile and iorafältiafte zn bedienen.

Hochachtend

Anton Fleseli.

m
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m
m
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Drittes Blatt.

MOen 1912.
Wir schmücken Dich mit grünen Maien

Du liebes, schönes Pfingstenfest,
Das uns're Seel ' sich heut' erfreuen
An Gottes Gut ' ilnd Liebe lässt!
O, ziehe doch mit deinem Segen
Hinein in jedes Land der Erd'
Mil deines heil'gen Geistes Regen,
Damit es endlich Friede werd'.

Es prangt im schönsten Frllhlingskleide
Natur , — in buntem Pfingftgewan'd,
Das allen Menschen heut' zur Freude
Ihr gab des treuen Gottes Hand.
Nicht länger darfst du seitwärts stehen.
Nicht darfst du länger traurig sein:
„Es zieht mit heil'gem Geisteswehen
Ja heut' das liebe Pfingstfest ein".

Mit seines Segens stillem Weben —
Mit buntgeschmückter grüner Flur.
Es rauscht ein neuerwachtes Leben
Durch Wald und Feld, durch die Natur.
Und über diesem neuen Werden —
?n lichtem, Hellen Sonnenschein,
„Da ziehet auf der weiten Erden
Der Friedensgeist der Pfingsten ein !"

So grüßen wir mit hoher Freude
Dich, liebes, schönes Pfingstenfest,
Da du mit lieblichem Geläute
Die Glocken Heller klingen läßt,
Und wir im Schmuck der grünen Maien,
Heut' finden selbst das kleinste Haus,
Da woll'n wir uns von Herzen freuen,
Da gieße deinen Psingstgeist aus!

Vermischtes.
n An die hiesigen Geschäftsleute ! Dem großen

Verkehr, den die nächsten Tage bringen werden, sollten
Ge hiesigen Geschäftsleute dadurch ' Rechnung tragen,
daß sie ihre Schaufenster entsprechend ausstatten , daß
sw namentlich solche Waren in ihren Schaufenstern
letzt ausstellen, welche die fremden Gäste gebrauchen
können. In den Bäcker-, Metzger- und Spezereiwaren-
Lnden wird gar mancher Besucher unseres Orts Ein-
"U>fe 'nachen, sei es für stch selber, sei es daß er ein
„Mitbringsel " für seine Lieben daheim sucht. Auch die
Sprelwaren -, Cigarren -, Goldwaren -, Kurzwaren-, Pa-
pierwaren -, Schuhwaren-, Eisenwaren-, Drechslerwaren-
und sonstige Geschäfte sollten in ihren Schaufenstern
möglichst mit Preisangabe das ausstellen was sie den
Gasten zu bieten haben. Es wird dann Mancher gerne
zugreifen. Sorgt also für entsprechende Schaufenster-
Auslagen , sie werden wohl ihre nutzbringende Wirkung
nicht verfehlen!

Reklamen.
Konservengemiffe aller Art schmecken wie frische Gemüse, wenn

man sie kurz vor den, Anrichten mit etwas Maggi 's Würze durch¬
zieht. Aber es muß die altbewährte echte Maggi -Würze mit dem
„Kreuzstern" sein.

Spargelsuppe . Hierzu verwendet man dünne unansehnliche
Spargel , die man putzt, von allen harten Teilen befreit, in 2 cm
Mnge Stücke schneidet und in ungesalzenen, Wasser weich kvcht.
Wahrend des Kochens gibt inan je nach der Menge einen oder
einige Maggi 's Bonillonmürfel hinein (pro i/2 Liter Suppe l
Würfel ), verdickt die Suppe mit einer hellen Mehlschwitze, schineckt
ße heim Anrichten mit Maggi 's Würze, etwas Pfeffer und nötigen-
talls noch nach Salz ab, streut gehackte Petersilie darauf und legt
geröstete Weiszbrotwürfelchen ein.

Gemischtes Gemüse. Für 6 Personen . Zubereitungszeit 1
Stunde . Kleine gelbe Rüben in Hälftchen geteilt , gut gereinigte
Radieschen , in Stücke gcschnitiener Spargel, ' große grüne Erbsen
dunstet man in Fleischbriihe halbweich. Dann bereitet man eine
gute, weiße Bultersauce , würzt mit Salz , Pfeffer , wenig Zucker
und Muskat , gibt das Gemüse hinein und läßt es darin genügend
weich werdent Beim Anrichten bindet man mit 2 Eigelb , in die
man 10 Tropfen Maggi 's Würze verrührt hat

(Aus „Erprobte Kochrezepte für die gute, sparsame Küche" von
L. Amberg & La . Rost.)

Vereins -Nachrichten.
Klub Gemütlichkeit. Samstag Abend 8 Uhr Zusammenkunft im

Nereinslokal Taunus betr . Beteiligung am Fackelzug. Mon¬
tag Mittag desgleichen um 1 Uhr. Beteiligung am Umzug.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Militürverei ». Samstag Abend 8 tlhr Zusammenkunft in, Hirsch
zur Beteiligung am Fackelzug. An, zweiten Feiertag Nach-
„nttags 1 Uhr Zusammenkunft bei Kamerad Ehr . Munk

Snrata,Jen 25. fni 1912. 16. Mt» ».
wbd ^z'büm Qm ^ ^SUg . Um zahlreiche Beteiligung

Arbeitergesang -Berein „Frisch Aus". Sonntag morgen 7 Uhr Ab
fahrt nach Frankfurt auf das Kaufest. Festabzeichen und
Bereinsabzerchen sind anzulegen . Samstag Abend 8 Uhr
,m Kaisersaal mit Fackel zwecks Beteiligung an, Fackelzuq
des Gesangvereins Sängerbund . '

empfehle ich:

Pa . Weizen

l per Pfund

von an

Pf.K. Mllitenp-, 19„21
M. WenMI

Pfund 195 Pf , 19 Pst 265 Pf
in pa . Hand- c
tuchsäckchenö 'J

M.Inpnenw«,, »49,56,65«
In. Sultaninen....«>„>->75, 85«
In. Mitten ,.««»»„48, 45«.
In. «nnteln128,148 w.
In. MelnuSfeme 78
In. Inrsnrine 78wInnilleäntfet)Mmlm ) 3 ^ afetc™ Pl.

Besonders empfehle ich

7 ske !-
Mirtarint

Muke,«  P!»»d 90 Pf.
Für

Ausflügler
empfehle ich

Ia Thüringer
Cervelat -Wurst

in Stücken von 00 bis 1 ($0 Pf.
Ia Holsteiner

Cervelatwurst ,u .+if,lnh  37 w
Mettwurst 25 Ha  50 m

Zur Selbstbereitung von
Limonaden

Himbeersaft per Fl . 70 , 120 Pf.
Citronensaft per Fl . 35 , 60 Pf.

j . Latsdiä

Kath.

Kath.

Kuchen

Turngesellschaft. Dienstags und Donnerstags Abends 8 Uhr
^ „ Turnstunde der Turner und Zöglinge im Vereinslokal.

Arbe,tergcsangverein „Frisch aus". Jeden Donnerstag Abend
Singstunde in, „Kaisersaal ".

Huinor. Muslkgcsellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Mustkstunde bei Gastwirt Adam Becker.

Turnverein von 1861. Dienstags rund Donnerstags Abends 8
llhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ber-
emslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.
Ziinglingsverein . Die Mitglieder nehmen geschloffen Teil
Samstag Abend am Fackelzug, Pfingstmontag am Festzug:
Aufstellung l 1/^ Uhr in der oberen Taunusstraße . Den An¬
ordnungen der Festzugsordner ist Folge zu leisten.
,„A""' " "dschaft Germairia . Samstag Abend Fackelzug,

cu „ Pfingstmontag Festzug ; allgem. Teilnahiiie wird gewünscht. '
Kath . Arbeiterverein . Die Mitglieder beteiligen sich Samstag

Abend am Fackelzug, Pfingstmontag mit Fahne am Festzug;
allgemeine Beteiligung wird ersucht.

Turnverein von 1861. Zusammenkunft zur Teilnahme an dem
fackelzug anläßlich des Gesangs-Wettstreites , am Samstag
Abend punkt i/29 Uhr im Vereinslokal Kaisersaal . Anzug
Turnrock, dunkle Hose. Zusammenkunft am Montag zum
Festzug um l Uhr mittags im Vereinslokal Kaisersaal An¬
zug Turnrock, weiße Hose, schwarzer Hut . Die Spielleute
haben an beiden Tagen sich einzufinden.

Stenographenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 7;1/4 Uhr bis 8;l/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschüler bis 10
llhr . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein Volksliederbund . Die Mitglieder werden höflichst
gebeten, sich Samstag am Fackelzug und Montag am Fest¬
zug des Gesangvereins Sängerbund zu beteiligen . Alle
Zusammenkünfte an den 3 Tagen finden im Vereinslokal
Karthäuserhof statt . Die neuen Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen.

Festplatz Flörsheim:
modernes Lichtspieltheater

£. Steiner!
IDeutschlands besteru. vollkommenster Kinematograph.

Großortige Ausstattung ! — Brillante Beleuchtung!
Wiederholt beehrt durch den Besuch Ihrer Kgl. Hoheit
der Großherzogin von Hessen, Prinzessin Heinrich nebst

1 Prinzen Siegismund und Waldemar von Preußen.

Rieseli-WelWt-ProgkMm
der neuesten Dramen, Märchen-, Fest- und

Ritterspiele, Marine - und Sportbilder.
! Aus dem unvergleichlichen Programm sind besonders hervorzuheben:

Die ßebeinwise des Vogelnestes (lehrreich ) ,
Uon der Erde zum Monde (nach Jules Verne ),
5000 Meilen unter äem Meeresspiegel (nach Jules Verne),
Zur Katastrophe der Cifanlk , die letzte Mskabrt.

Die Oberamergauer passionsspiele.
Leben und Leiden 3esu Cbristf.

Programm täglich mehrmals wechselncl! "MW
Anfang der Vorstellungen:

und Feiertags nachmittags von 3 Uhr ab stündlich,
Wochentags abends 9 Uhr.

I föintlitfcnwüft • Platz 8». 2. Platz so. 3. Platz 30 Pf . Kinder
IMillllllMM . unter 10 Jahren zahlen die Hälfte in de»
[Nachmittagsvorstellungen . — Es ladet ergebenst ein C. Steiner.

588 588

Sonn-

System „Krauß"
Das Bad für*Haus!

Baden ist Leben ! Nichts wirkt so erfrischend auf den
Körper , wie das Baden . Eine wirklich praktische
Wanne , ,n weicher Sie zu ieder Zeit ein erquicken¬
des Bad nehmen können, ist die überall beliebte Bade¬
wanne System „Krauß ".— Von Ärzten sehr empfohlen.

Louis Krauß, Schwarzenberg. Sa.
m Verkaufsstellen in Flörsheim:
P . Wagner . Weilbacherstr. 4a, Jos . Leicher, Eisenh.

sGallerieleisten und Beschläge,
neu Zelluleudtürschoner

Mil.Miller, Wnbahnstr.32.



Ca$cbe«tiicber
Empfehle in großer Auswahl: Rosenträger

Kleider-Miisliiie. Kleidtt-Kattaae. törkWe mmrnWm
Wrzen-Eeiiriiiks. SWkzefl-Baamlvgllserge,

Soninier-Zoppen. Hme«-A,z«gk. Weiter-Hsen. weihe
gestillte Mull, weihe« Stilkerei-Stoss.

v. Mannheimer, flörsbeim
DamenbemdenJ d*r Porxellanfabrik vonA. Dienst. ClscbdecRen

i Selmlie u.Stiefel
für Herren, Damen und Kinder

Wmmmmmmm

itt neuester Form, beste Qualitäten, su den billigsten Preisen!
Empfehle

Sonntags -Stiefel
r ” 7;I ,n  t ür  ® omen mit " ohne Lackkappenvon 6.30 bis 15.—, Halbschuhe mit Lackkappen von 5.75 an

Braune Smen-SIiesel. draune Damen-Stielel
mit und ohne Lackkappen, in verschiedenen Qualitäten.

Braune Halbschuhe von 6.25 an.

W MWche. •&" SaWuhe. - “AS?**' :%# ■
SoniiBltn, ,mm vt  rmschnhe nü Stiefel, Mstttte.

\mmmmm
im

Äiniierftiefef;;äs  in jeder Preislage.

Scftuftwarcnbaiis $ ♦WmsKmmmmam
Wrstzei »,.

öberniainstMs

Wolle« Sie Zhrem FeMtze«
eine« üeloniieks feinen Velihmock« leihe«. R»8kel-Sa«e«:

tSV-

SAMEN
edht und hochkeitnend
Ecke Feld und Garten,
<« bonten Tüten oder lo*e.

fedes Quantum beit

Mexiko , 6 Pfa-Eigarre Hm. gtzU. Borngasse

Kalb. Ae«(Uw.

I

Tlörsbeima. M.
Filiale Lost

„ ... . und Soherr
Hauptstraße 19. vis-ü-vis der Kath. Kirche.

Nieseneinkauf für 70 Zweiggeschäfte.
Zu Pfingsten und zur Jubiläumsfeier empfehle.

$ £lTfinrfifrf * P< i&e V ai£ i0o Stärk-Hemden, Macco-Hemdon mit und ohne^ ul Obiger Brust, lrragen, Manschetten. Vorhemden, weiße Hand
imb Sü(fc'|l[ C Un̂ nt^l®c ^ "vatten , Selbstbinder in großer Auswahl, Strümpfe

Zninsnnrtifol ' B"tist-Damen-Vl,isen, lange und kurze halb- und Finger-
Handschuhe weiß, schwarz und farbig, Strümpfe schwarz, braun

^ bunt glatt und durchbrochen weiße Hemden, Hosen, Unterröcke, llntertaille»,Korsetts, weiße und bunte Haarbänder m allen Farben, Spangen Kammaarni-
turen etc., Jabots -Rocknadeln, Blusennadeln. Halsketten, Handtaschen, Parfüms.

fiiltÖPND 'fifri * bunte Russenkitteh Batistkleidchen, weiße und bunte
Ä * Knabenblusen , Knaben- und Mädchen Strohhüte. Südwester. Ba-

Kst-Saubchen, Hemden. Hosen Unterröckchen, Corsettche». wollene und bann,
Söckchen t m^ e, schwarz und braun. Große Auswahl in hell u. dunkeln liinder-

" ^ und kleine Fahnen-Quasten. Fahnen-Franzen, Fahnen-Kordel, Fahnen-Stoff
Borhangstoffe, Pns -bis. (ballertebordenweiß und bunt. Tülläufer und Deckchen
Tisch- und Commode-Decken, Filz- und Waschstoff. Weiß-Tuche.

Alle sonstigen Weiß- und Wollwaren in großer Auswahl

1.

wirkt ein zartes, reines Gesicht, ro-
stges.plgendfrisch.Ausscheii,weiße,
sammetweiche Haut u. ein schöner
Tenit. Alles dies erzeugt die allein
echte Steckenpserd-Lilienmilchseife
k Stck . 50 Pfg ., ferner macht der,Dada-Cream
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube 50 Pf.
in der Apothekeu. Frz. Schäfer.

Hochfeine

, Nchömili -Bmiim
auch neu, mit Garantieschein sehr
billig abzugeben. Man verl. Llb-
blldung mit Preis.

Wilh. Arnold, Aschaffenburg.

ia Uollberlnge
per Stück4 und 5 Pfg.

empfiehltFMsmler
KslsmiisMichl !«; .

I Karte«~M* i.Mm.

Ggth-8ßM-Tllike«
ist die Standard-Marke Deutschlands, der feinste

gWWäkskllW !!. °27 ftmziss . WWg „ tthergestelll.
Kenner bevorzugen ihn denn er vereinigt alle Vorzüge

emes Weinsektes und ist daher wesentlich billiger'
Sroise glatte«k. 2.18  einttl. Selt̂eaer,

15 glatten 11 . 38.88 frei km.

Fm;Schilhtel, rlatermsin-ötratze.
Alleinige Vertretung der

_ Hochheimer Gockel-Sekt -Kelterei

Billige
MSbeIMtttatt««g
8 bell nußbraun.

Sa,BO Mi,iS?«
dir Wäsche.ins Freie zu
hängen, nehme sie nur ein
oder zwei Pakete Giotil
zum Kochen der Wäsche.
Giotil tut in diesem Falle
die Arbeit der Luft u. der
Sonne, indem es tadellos
reinigt und bleicht, ohne
der Wäsche zu schaden.

Fabrikanten: Hanauer
Seifenfabrik 1. Gioth, G.
m. b. H., Haiian.

Alleinige Niederlage:
Jos. Hch. Geiß, Flörsheim.

Stark»

Scblskimmer
1 Schrank mit Messingverglasnng.
Waschtomode mit Spiegelaufsaü.
2 Bettstellen, 2 Nachtschränke

Wohnzimmer!>'K .n7"?
1 Auszugtisch, Divan, Bertilow
und 4 Stühle jgo.

Klärhf » d̂hen lackiert, bestehend aus:
^ " ^ " ^ ..Schmnk, Topfbrett, Tisch und2 Sinhl'

i !i5.— Mk.

Mk.

60.— Mk.
#WI.Mter,  taffe.. . . m

Blitz-übleiter
fertigt und prüft

MilW Stuitor,  SfWaffmoeiito, glinfeii.

Nach dem neuesten Stande der Blitzableitertechnik ist es möalick
5f,ch I"}1 aermgen Mitteln einen guten Blißschuh herzustellen'
ünd,',» ch'awhrige praktische Tätigkeit und meine spezielle Aus-

Pbnstkallschen Vereine zu Frankfurt durch Herrn Bro-
, bieten nur die Möglichkeit allen Ansprüche» gerecht

' wo "' Ausgerüstet mit den neuesten Instrumenten, Än ich
i der Lage, zuverlässige Messungen der Erdwiderständc vorzu¬nehmen.

» Backmasse WM- ein Paketchen Necktarin zu 10 Pfg. bei. Wt RIe ! kKMa ?M
if. 5 Vutter -Ersatz steht die Margarine Marke Fackel an erster Stelle Pfd. .00 Pf per Pfd Mt 130
Margarine Marke Sennerei Pfd. 80 Pfg, Dampsäpfel Pfd. 50  Pfg .. sowie alle emvsteült

nötigen Vackartikel in bester Qualität zu bekannt billigsten Preisen. HB4
Bestens empfohlen vom OlllJlUUlt " l

FranWer Koloaialaiareahaus. Flörshei« i «.'«SÄ

fffäL-iffm

Jedem Paket Schneeslermvolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

m

8teFiiwoH -8tra !npf -B. Sock8ngarne
sma die besten  und im Tragen die billigsten!
ßfSügKqüfllea»erdenaoHYunsehdirektoderunterderAnzeigegenannt. /

__ p?«™woH-Spinnerei, Ältona-Bahrenfeld.
Bezugsquelle: yei'ndch mefferT'KVmafnnr . 64.

Joh. Karn
Prozeßaqent. — Inkasso, — Auskunftei.

Frankfurt a. M.
Allerhciligcnstraßet!,. Telephon Aintl, lll2!>8
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheiina.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts-
angelegenheiten, Eintragung von Hypotheken
Loschungsbewilligungen, Erbschaftsreg.llier-
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Ne-
klamatwnen und Verträgen aller Art, Ein-
ziehen von Forderungen und Auskünften an

ledem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurt a. M. wochentags von3—7 tlbr
m Hochheima. 9)1 Gasthaus zum Frankfurter

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Mit
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags von 11—12 Uhr.
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zfür den Maingau.)
«nd Samstags das Mustr. Witzblatt „Seifenblasen"

Erscheint « »a '
foir bi" ai' bgfUnn ist tiprnnluiortii.l): Heinrich Drciüboch , ^ tdvSIjcinia. Maln.

Mmmer 63. «Imch, den 29. Mai 1912. 16. Mm
eine sowie der festgebeude Verein füllten drirch tur¬
nerische Vorführungen, Gesuugsvortrüge etc. den Abend
aufs Beste aus.

Am Sonntag hatte das Empfangskomitee von früh
morgens an einen schweren Dienst. ' In grossen Massen
strömten die Sänger herbei, um am Klassensingen, das
an diesem Tage stallfiudeu sollte, teilzunehmen. Dieses
erledigte sich programmäßig . Die drei Säle , in wel¬
chen das Singen stattfand (Kaisersaal. Hirsch und Schützen¬
hof), waren gut besetzt, der Hirsch, wo die erste Stadt¬
klasse sang, mußte sogar polizeilich geschlossen werden,
da das Gedränge dortselbst direkt lebensgefährlich mar.
Hier muß-dem Saalausschuß ein Kompliment gemacht
werden, welcher es verstand, die ganze Veranstaltung
in bester Ordnung verlaufen zu lassen. Das Ergebnis
des Klassensingens wolle man gefl. aus dem weiter
unten abgedruckten Preis -Ergebnis ersehen, Noch dem
Singen , das am Mittag sein Ende erreichte, versammelten
sich die Vereine in der Festhalle. Abends fand wieder
zwanglose Zusammenkunft in der Festhalle statt.

Der Montag war der eigentliche große Tag , an
dem um die Palme der Ehrenpreise, sowie um die Fürsten-
ireise und den Kaiserpreis gerungen werden sollte. An
diesem Tage sangen die 1. Stadt - und 2. Lnndklasse
un Kaisersaal. die 1. Land -, 2. Stadt -, sowie die C.-

KWr. Min « 6m Wimm. „SiiiMbni,"
verbunden mit Eesaugswettstreit , Pfingsten 1812 .

Too? ^ °?n W ^ keit und Glanz liegen hinter uns.
age wie sie Flörsheim noch nicht gesehen. — Ein

K ? Äustwm , wie ihn unser Heimatort zu Pfingsten
dp/ ^ "Kuweisen hatte , ist bis jetzt wohl einzig inoer Ĝeschichte unseres Ortes.

schönster Harmonie, wenigstens soweit unsere
taoo « Bevölkerung tn Betracht kommt, sind diese Festes-
smn vorubergerauscht und Flörsheim kann stolz darauf
aelod?«^ nur eine bis jetzt unerhörte Zahl von Gästen
g laden zu haben, sondern vor Allem auch denselben

'"ngllche Bequemlichkeit geboten zu haben,
aruber war denn auch das Urteil aller einig : „Flörs¬

heim war uns ein guter Wirt ".
ftirnmm? * bei' ^ -Vnmel lat  lem Möglichstes die Festes¬
terund  war Anfang und Mitte vor-
reanê ^ das Wetter teilweise sehr schlecht und
tuÄ ^ lch, so fuhr am Samstag Abend eine
auseinrmhM-G ^egenschweren Wolken I z. « ruor-, sowie me L
taa SIm !, ' kühl war es zwar noch; am Sonn - Klaße im Hirsch, die 3. Stadt - und 3. Landklasse i

^onnefiegreich im Osten auf Schützenhof. Auch diesmal nahm wieder alles eine,
brillanip« tI)re  ® aI)n- Flörsheim hatte programmaßlg geordneten Verlauf , bis auf den Augen

«Ilf fiJvWs ir . Iblich wo die erste Stadtklasse singen sollte. Da wa
zuersterlödiot Unangenehme am liebsten immer durch Rivalität großer Hader ausgebrochen und da-
bedauerl ckê Stö n! n2 gleich über die tief- Graß fcheQuartett -Frankfurt,derG .-V. Hilda-Wiesbaden

Storung des Wettstreits am Montag einige owle die Liedertafel-Kostheim weigerten sich
enthöbet 'N ' L btefer  unangenehmen Pflicht später zu singen. Aber nicht genug damit, man hil

iüKoblenzer  Verein , der zum Singen bereit wo
vereine „ ö9en’ gerade die sog. ersten Städte - sam daran , den Saal zu betreten. Hier wäre c
staltuna NnN unverantwortlicher Weise eine Veran - Vorgehen gegen die Störenfriede am Platze gewesen
nere^i die sich viele tausend fleißige Hände !Ein Wiesbadener H " ' "°' "
f, ... g ' lur me unendlich viel Mühe und Arbeit zu von der Freitreppe

die selbst Fürsten und Könige Preise zu halten und die AM lulien
»u Beffrtnpn tcn 's ^ uochmals betont, daß das tief auf einem solchen Wettstreit nicht mehr zu singen etc'
Mulleramim und emes Gesangvereins unwürdig ist. Trotz diesem feierlichen Schwur sangen dann die beider
Mer Sultlglhat sich! auch hier wieder unsere Flörshei - Vereine Kostheim und Frankfurt doch noch. Urfach,
Verei^ n^ o^u^k'fchaft und vor allem der festgebende all des Konfliktes war, daß das Eraß 'fche Männer
zu um!»?!? 1" m*me  w un âiren< ja zum Teil gerade- quartett -Frankfurt a. Ai. Protest gegen den Köln
den an » ŝckiamten Anzapfungen und Verhöhnungen wur- Bayenthaler Verein „Loreley", seinen Hauptkonkurrenter
Abe^ ^ 'Ü.^ E ? gelassenen Ruhe entgegengenommen, um den Kaiserpreis, eingelegt hatte . Dieser Verein
llbria n̂ gesagt werden, daß das Verhalten der sollte einen Berufssünger in seinen Reihen haben und
ein nn\lt t )ren  Zladt - und Landvereinen wurde verlangt , die „Loreley" völlig vom Singen aus-
diakciirllV' abeIIofe* herzliche Süngerfreu - zuschließen. Anstatt nun aber das Einhalten derdiefem
erchla im Ä ? ^ " rtz und selbst einen Miß- Vereine etwa zufallenden Preise bis zur endq. Klärung der
bleiben^ Prersbewerb , der nun doch einmal nicht aus - Sache zu beantragen , gefiel man sich darin durch gegen-
der ri 10̂ nl tt  Würde und meistens von fettige Aufhetzung den ganzen Wettstreit in Frage zu
Auf- n? LVv Das ist auch recht so! stellen. Als gegen 11 Uhr der Ä " SA;

und nächstens besser der Kgl. Landrat Herr Kammerherr von Heimburg im
Vereins' feîn —^ alleinige „Rache" ,eines Gesang- Kaisersaal erschien, war der Konflikt auf seinem Höhe-

' •( ■ s . m • I Punkt aiigelangt und gen . Herr verließ ohne etwas
lallen wn  den Ereignissen nicht vor, sondern vom Gesang hören zu können, baldigst wieder das Lo-
rill >„" ,^ ? die ganze Festesveranstaltung in kurzen Um- kal. Er machte aber sofort den Vorschlag ein Schiede

\ U9e  ? em,e  passieren. gericht unter seinem Vorsitze zu bilden das die Schlich
Vercg» Abend versammelte sich der festgebendeItung des Streites vornehmen solle bis zur völligen
N̂ em zuerst m seinem Lokal, um die alte, in guten Aufklärung der Angelegenheit.

3e?l n ^probte Fahne beim 1. Vorsitzenden Alle beteiligten ' Vereine unterwarfen sich später die-
! .und damit offiziell die Feier zu eröffnen, sem Spruch, mit alleiniger Ausnahme von Hilda"-

Spater traten dann sämtliche,hiesige Vereine zu einem Wiesbaden.
an und mit eintretender ! Das gaiize Programm für Montag war durch diese

ŝ K . s' ? p^ selbe durch die Ortsstratzen in Vorgänge durchbrochen und wenn auch das Singen um
ein Flörsheim hatte für diesen Akt des Festes Ehren - und Kaiserpreis usw. später doch noch tatffand

' / ^ souderes getan und die am Tage schon prächtig der festgebende Verein ward durch gen Vorgänge em-
geschmuckten Hauser erstrahlten in einem Lichtermeer pfindlich geschädigt. Vorgänge em-
ausend und abertausender Lampions und Lämpchen. Um 2 Uhr sollte der Festzug seinen Anfana neb

2n dre Festhalle zuruckgekehrt, nahm der Kommers sei- men, doch trat durch die geschilderten V " '
d»? Äf ’ ^ abei so recht die riesigen Dimensionen Verzögerung von über einer Stunde ein'
oer Festhalle zur Geltung kamen. Der erste Vorsitzende' - -

menkunft in der Festhalle statt. Dort sorgten zwei Tanz¬
boden und dito Kapellen für Gelegenheit, Terpsichoren
zu huldigen und die Anwesenden nützten die Gelegen¬
heit westlich.

Der Dienstag brachte noch schönes Wetter und sonst
ain Vormittag gar nichts. Es machte sich eine gewisse
Festiiiüdigkeit bemerkbar. Als natürlich nachmittags
ein Heiner Festzug mit der nötigen Musik durch die
Straßen schritt, kam wieder Leben in die Bude und auf
dem Festplatz, wo noch immer das Äroplan-Karuffell,
Kinematograph und zahlreiche sonstige Unterhaltungen
winkten, ging es wieder hoch her.

Das Luftschiff„Schwaben" flog gegen 6 Uhr gerade
«oer den Festplatz und deutlich sah man die Insassen
herunterwiuken, freudig erwidert von der frohen Menge.
Gegen IO1/;» Uhr ließ der festgebende Verein am gegen¬
überliegenden Mainufer ein Feuerwerk abbrennen. Das
Vergnügen am Dienstag dehnte sich wieder bis spät
in die Nacht hinein aus und von manchem wurde auch
noch ein kleines Stück des Mittwochs benutzt, sich wieder
nral richtig „satt getanzt" zu haben. Der Gesangverein
„Sängerbund " aber kann mit dem Verlauf seines Festes
vollauf zufrieden sein, hoffen wir, daß er auch finan¬
ziell einen recht hübschen Erfolg aufzuweisen hat.

Preis -Ergebnis.

^ " . “''‘ ‘-“'"(Huns imu üuiupmen. 6 tiyr ,oure oer t^epzua einen Aniano nen¬
nen ^1  nahm der Kommers sei - men , doch trat durch die geschilderten Vorgänge eine
de? so recht die riesigen Dimensionen Verzögerung von über einer Stunde ein ' 't&'Ä *tÄLÄ
6egrü^te die Anwesenden und gab dem Ehren-Festoor- Als der Festzug auf dem ' Festvlatr̂ om̂ M .-̂ '^ ollige.
sitzenden Herrn Bürgermeister Lauck das Wort Dieser erreickte il wt I ? rLrl ? am ankam,
legte in hübschen und ausdrucksnolk..,, M,nien di» m... «uiA . «)i ? ,l . femen Höhepunkt. Diettgt ». in hübschen und ausdrucksvollen Worten die Be- üblichen Reden Prolog usw weingn - ? ' '
deutung der ganzen Festveranstaltung klar und ließ ab ffilm ^ miteinander
seine Rede in einem 5ioch auf Se Majestät den Kaiser Löeiminim di? ^ ends nahm Herr Kammerherr vm
dm allezeit eistigea ' AdA . dm SÄ ft Ä sÄJ . ' tSÄfA ' *
ausklmgen . Begeistert stimmte die Menge ein. . , ,...U8Ci mi5  Schredsge

^ 'dner betmlm nach d, 7 Tribüne , er . ! KülmBaym ^NW-LLL .- Ät L itonS 8Ut  SÄ 1 VTT^  ÄÄ
herzlichen Empfang in hiesiger Gemeinde hewar und der Preiaam eilnna' ŵiÄ» ""n

gb feg » , dch |

r Klassen- Eh ren- H Ehr .-
Singen Singen Singen

, Abteilung A : Klasse 1. Pkt Pr Pkt Pr Pi . Preis
) 1. „Hilda ", E . V ., Wiesbaden . 22f 4.
1 2 . „Liederblüte ", Coblenz . . . , 216 LA 108 22 1 — s
- 3- „Loreley ", Köln -Bayenthal . . 248 1. 118 1. 26 J l .* s

4. Eratz'sches M .-Quart ., Frankfurt 226 3. 109 — 24 — s
6. „Liedertafel ", Kostheim . . . . 231 2. 110 2. 23- — s

Abteilung A : Klasse 2.
1. „Cacilia ", Heimbach b. Neuwied 227 2. 111 — 25k 2.**s
2 . S .-Q . „Liedert .", Unterliederbach 220 LA 108 —

3. „Sängerlust ", Eckenheim . . . 222 3. 106 — 251 — s
4. „Frohsinn ", Neu -Isenburg . . . 237 1. 113 1. 242 — s

Abteilung A : Klasse 3.
1. „Sängerbund ", Hochheim . . . 215 2. 97 233
2. Liederqu . „Schubert ", Offenbach 213 3. _ 199 — s
3. „Liederblüte ", Kostheim . . . 203
4. Duisb . Quartett -V ., Duisburg . 237 1. 112 1. 231 — s
5. Doppelquartett , Eltville . . . 204 5.
6. I. Friedb . Doppelqu ., Friedberg. 204 4. 102 2. 229 — s

Abteilung B : Klaffe 1.
l . „Einigkeit ", Eonsenheim . . . 222 2. 104 182 — s
2. „Concordia ", Frechen b. Köln . 234 1. 114 1. 197 — s
3. „Harmonie , Kiedrich. 204 3. 96 _ 222

Abteilung V : Klasse 2.
1- „Frohsinn ", Diedenbergen . . . 182 6. 91 221 _
2. „Cäcilia ", Geisenheim . . . . 185 4. 90 238 _
3. Frohsinn ", Kriftel. 178
4. „Germania ", Obertshausen . . 198 2. 99 1. 232
5. „Sängerlust ", Neudorf a. Rh . . 181 7. 77 230
6. „Süngerlust ", Eriesheiin . . . 183 5. 88 250 l .f
7. „Concordia ", Sossenheim . . . 194 3. 234
8. „Cäcilia ", Gonsenheim . . . . 201 1. 96 2. 247 2 -tt

Abteilung B : Klasse 3.
l . „Euphrosine ", Heldenbergen . . 224 1. 105 1. 241
2 . Männerquartett , Lorsbach . . . . 197 3. 88 — l>16
3. „Liederkranz ", Haßloch . . . . 200 2. 87 245
4. „Germania ", Wallan . . . . 190 — _

Klaffe C.
1 . „Germania ". Marxheim . . . 177 2. 108 1. 236
2. Münnergesangv ., Massenheini . 170 3. 88 — 229
3. Männerquartett , Kostheim . . . 1901 1. 99 — 220

Kaiserpreis . ^**) : Preis des Grafen Merenberg.
Th V™ * der Eroßherzogm Regentin von Luxemburg,
tü : Preis des Herni Kommerzienrat Carl Opel.
"A . Lobende Anerkennung.

Ein „s " in der letzten Rubrike bezeichnet die Vereine , welche
ain Stundenchor teilnahinen.

Als Preisrichter fungierten die Herren:
Kgl. Musikdirektor Spangenberg -Wiesbaden,

” » Zerlett-
Akustkdirektor Werth-Bonn,
Komponist Ullrich-Eodesberq (Rhld .t,

" Vaselt-Frankfurt ' a. M .,
Musikschriststeller Theo Schäfer-Frankfurt a. M ..
Erotzh. Hess. Musikdirektor Dr. Kaiser-Wiesbaden.
Kapellmeister Naumann -Mainz,
Komponist Pauli -Fechenheim,
Kgl. Sominarmusiklehrer Kremmels-Schlllchtern



vesthandl Xammerpräsidenk.
iwa 2 >Li^  rankreich hat die Kammer an Stelle

verstorberren Henri Brisson ihren P r ä s i d e n t e n
J31*,ist  auf Herrn Paul Deschanel

Qcfalhzti, bcx  das Ami fĉ on einmal bött b\ä
Jahre 1902. bekleidet hat. Die Wahl ° st desweaen von
hervorragender politischer Bedeutung weil Rc bTÄ
Sett bot VT^ ama ^ >n hellstes Lichtgesetzt hat. Die beiden radikalen Fraktionen radikaw
und sozialistisch-radikale Linke, wollten einen der ibrio- n

Kandidaten, von denl sie erwarten konnten daß er in
L geheimen Wahl eine Majorität von Stimmen asich vereinigen werde. Sie beschlossen bak '
tronen der Regierungsmehrheit zu einer Versammluna
mfntlrB -ine Probeabstimmung vm̂ om-men werden sollte; derjenige Kandidat, der die meisten
^r "gesamten̂ Linke? ? i bcr  6 -nieinsarüe Kandidatb-n/E ? mkest sein. Das war schlau ausgedacht
sind" tbi- radikalen Fraktionen die stärksten

»b sdie radliale Linke zählt rund 140 und diesoia
geaZ 'KM SV 10’ ^ „demokratische SiW °Z
nur 2r, mulfiJiS bf unabhängigen Sozialisten garnur 2o  Mitglieder ), so mußte ,hr Kandidat die meisten
Kimmen erha.ten und somit der Kandidat der gesam-
nJ1■ e1} jverden. Als diesen Kandidaten bezeichneten

S f zu werden, zumal da die Ka.nmerprä-tz? .̂ust-̂ ast diesmal den Weg zur höchsten Würde ’i,r
r ?̂ra  der Republik, eröffnet; aber bevor ^er

D« u ümS *. ,S'

nLw - + ^ ' Uke wie die unabhängigen Sozialisten
Lchweigerten, an ihr teilznuehmen. Damit war di"
Voraussetzung der Kandidatur Delcassees üinkällra
er 300  sie zurück, ohne sie formell gestell! zu haben
^etzt war bei den Radikalen guter Rat teuer' es
ft ”J » “ E » °,,d,d»L . „b« sie hatten ,Ln°

“ "r 2 " " "« »r «Jen tonnten. 8t «il«a 2
eine Versammlung, um sich über die Kan-

uwchen; es kamen aber von den 250
lÄ ert -*Cr  beiden Fraktionen nur 155 und diese
stĵ im^ u zwar ab, aber ein Ergebnis der Wahl tvnrdp
LL bIlTl tä wttd >- S «mm,L
Mraktfct » ST 10 ?- 1’™ Sfenntnis nahm
pBSSSSifSSS&Ä SSnSLffVerŜŜ S-SS
dagegen waren einig und enischlos,L md" ,mhdmd

^ ^ ahiu entschieden"hatten" im?«? , / ^ ahlgang für Deschanel zu stimmen, war dessen
Wahl gesichert. Für die Haltung der Sozialisten bat
fifr ,d-n Ausschlag gegeben, daß Deschanel stets
i X , niit  der Verhältniswahl enge reten
^ Da auch dre 210 Stimmen, die er im erste, Wahl

L"'» Ä IZ
k  aassfe § Äffin » ,«

, , neue -ruinmerprastvent steht im 57 Oebens-
Er ist in Brüssel am . 13.' F̂ebrû r im zlbt

Ä “ ÄSÄfT«
Präsident"von"l8?8 b̂is 1902. EM elegmiter'^ Salon-

LvÄehlwL b̂ewußter Mann^

Psktrschs Limdschsss.
* Deutsches Reich.

fen JKSJfö Jiveck des Berliner Besuches des Gra-
P * r # io l d machte der Kabincttschef des Mini.

H o y o s, folgende Mitteilung: Der Besuch
b-s Ministers in Berlin dient der Vorstellung als Ver¬
ist Politik Oesterreich-Ungarns . Es
Be,'uck7Lw? 'wS b sber Minister bei seinem Berliner

auch Gelegenheit nimmt, mit dem Reichskanzler
b-m K'iderlen-Wächter die allgemeine inter-

^wnale ^ Lage zu besprechen, aber es wäre verfehlt
esen Besuch mit bestimmten politischen fielen in Ver-

bindung zu bringen. , Insbesondere dient die Berline
Besprechung auch nicht der Vorbereitung eines neuen
>£ u £ § ?Ä b.ete >-» >>««»

” M a rscha l l im S chw a r z w a l d e i n e
? haben wird. Beide Herren dürften siebwahrscheinlich über die augenblickliche Nnliurw»

UN erhalten und dabei auch dle Frag ? » einer BmaUma
unterziehen, die für beide Mächte von besonderer
deutung sein sollen. Sollte Lord HMdane sichn.U^
Herrn von Marschall über bestimnite Punkte einige? sö

L77 - S "wjL ".'°L ° °> - >s "L
i Denkschrift über die Auslegung des Iesui

Bo?tette7n ® öfaf’ , (,S 8m ” bic  J -iuil-n tmb

, Vom Balkan.
. .Der »Excel,ror " meldet aus Rom:  Hier aeben
sind" '^ rr  ia ^ brndeli" ' «' rvsE mit  V °-st-h^ aufzunehmen
gehe,. €m  gemeinsames Vor^Hêcn Miauens und Oesterreich-Ungarns aeaen di-, sv.t
fet unter dem Vorwände, die U n r u h e n i u A l v .

-̂ '-u geeignet, die Interessen dieser Mächte zu
gefährden. Die Truppen beider Mächte sollen an drei
Mwdenen Stellen die albanische Grenze überschrli-ten, jedoch wird der Kollektivschritt erst nach der Re
AN - d« Insel Chios durch die Îtaliener erfolgm
n u a bi s' mf gleichbedeutend mit der Auflös-
rl !L a rrr e u 0  M o INa II c n r e i che s . Auch Deutlck-
Waffe!raewaU^ ,? r» 2^ ^ Interessen in Kleina sw,l mitWaffengewalt zu schützen und sich unter diesem R,er¬
geben den beiden Mächten anzuschließen '

,^ -rwaltung ausübcn dürfte. Auch kann ich es
al§  • Ulfad)e des Generalstreikes

o.e Haltung der Regierung  zur Waülresorm
bezeichnet wird Erst vor einigen Tagen habe ich e?-
klart, daß ich die Verpflichtung zur Durch-
f u h r u u g der Wahlreform  für die Regierung
vollkomineil̂ a n c r k e n n e, und daß wir entschlossen

diese Frage — selbstverständlich auf Grund unse"
-̂^,,tt -^- Ẑeugungen — baldigst zu lösen. (Lebhafte

tvillmir scheinen, daß die sozialdemo-
^^ tlsche Parteileitung eine Kraftprobe veranstalten

verblaßten Nimbus aufzufrischen. Obdies Ziel erre.cht worden ist oder nicht wein ich nicht
t?  F -->->« f°l,. U-b-„.--güüg!' dabd-? «K

, J -' ^ tschritts  durch diese Unruhen nichts
g e w o n n e n hat. (Lebhaster Beifall .) ^Denn uie-
mand, der ein Freund des Fortschritts der demokrati-

Entwicklung ist, wird sich mit solchen Elementen
vereinigen, die ihre Prinzipiell durch Raub-
in o r d und B r a n d st i f t u n g kuirdgeben (Lana-
anhaltender stürmischer Beifall .) Was die Maßnahmen
der Regierung be,risst, so ist außer Polizei und Gen
dEE äuch Militär in Anspruch glnommeu ivorÄm
bet  6 -nügte, wurde auch aus

?l li Uav naLi)  Budapest beordert. Es könnenjeden Augenblick wertere Verstärkungen ücrana .̂ n^ ü
Sch w>-, mm  n °ch

° J?»®rtlichkelt  berühren . Es erscheint mir un-
erlaßl.ch den unverantwortlichen Faktoren gegenüber
mC Tausende von Menschen mit absoluterMachtvo.ltommenheit verfügen, auf die Verantw-irtti -t,
keit hinzuweisen, daß sie °die' Folg !In  Ä
M Ui b rauch  ihrer Führergewalt zu tragen haben
werden. (Lebhafter Beifall.) Das Haüs nahm von der
Beantwortung der Interpellation Kenntnis ’ °

Herr und Zlotte.

Paul Deschanel.

'' Komma,ido-Wechsel. Wie bestimmt verlautet,
von Herbst-Manöver Admiraln„r 'k % r° " dorff  vom Kommando als Chef
der Hochseeflotte zuruck. Sein Nachfolger wird Vize-
Nmiral Bob l, der jetzt das Wilhelmshavener ^ Ge¬
schwader befehligt. Das Kommando dieses Geschwadersübernimmt Konteradmiral L a n s . ^ e,a)ivavers

——n——»—

Ministerpräsident von Lukacs
beantwortete in der ungarischen Kamnier die Jnterpel-
w â n u Generalstreik. Er führte aus : Den V o r-
iV  u Jt^ b -m General st reik  hat die Weiaeruna
fSLmLf 16  Erlaubnis zu einer Kundgebung vor demParlament zu erteilen. Die Polizei hat die Abbattuna
stattet %k fr« aT t(Unf!*tl geschloffenen Räumen gc-staiiet, hielt es aber nicht für zulässig, daß eine Ver-
tanimlniia voll 50 000  erregten Menschen einen Druck

Held.
' - , : (Nachdruck verboten)(Fortsetzung.)

„Kleine, Du hast recht", sprach er, mit sanfter Hand ihr
weichev paar streichelnd. „Sieh, Liebling, wir wollen alles
dman geben, alles. Und wir kausen einen Leierkasten- so viel
Üüfo' sch°" znriickbehalteii- mit dem ziehen wir durch
da-, Land. Ob wir nicht Geld verdienten wir beide? Du mußtest
nngen. Im feschen Kostüm natürlich! Nein, lieber doch ein

iNchen verlumpt! Das wirkt entschieden noch mehr. . ! 8!ch
drehe flott deii Kasten. . . Na, die Blicke und Böhms, die es
"6»^ - - Schatz, eifersüchtig würdest Du! Wollen wir?"
her forschen'0 bell anflachte. Um doch hinter-

„Hättest Di, mich denn ebenso lieb, wenn ich noch das arme
Fraulem von Krostnsky wäre?"
et , "0 beiliüe Einfalt !" rief er. „Hat ein paar Prachtgucken im

h tnÄLl "ba> m,a  " ni fras‘ '°d"«m.
Zärtlich riß er sie an sich.

e"f alr bitleft  Du mir ab! Das bittest Du mir mit viel
tausend Küsten ab . . ! Gleich, gleich auf der Stelle!"

Da war sie beruhigt. . . .
Heber die Erbschaft einigten sie sich auch. Etta wollte das

äeld nur ans de» Händen Liebenaus empfangen. Sie wußte
dag der Bentz der Frau dem Manne stets zur Verfügung steht
aber das war ihr nicht genug. Sie übertrug, trotz Buffos Wider-

Es" var eine Ä«
SÄ SS, »•"« • «-

Sie haßte alle?, was sie an Bruno Stein erinnerte.
- „Villa Henrietta" wurde zum Verkauf ausgeschrieben, ebenso

111 der Stadt. Erst als G. wieder hinter ihr lag.
atmeteE ta auf wie eine, die großer Gefahr eiitronnen.

Sie kannte die Freude des Geizigen an blankem Metall, an
buiiteu Papiench-inen nicht. Für ,'ie war das Geld ein Ver¬
kehrsmittel. das durch viele Hände- auch schmutzige und gemcine

gmg, darum al,o schon an Reiz eiubiißte.
fPrflC! biefê "sicht offen vor Buffo aus. Er lachtedazu und meinte: ;

„Ich habe auch nicht sonderlichen Respekt vor der zehnten
Großmacht! Aber ich gebe Geld mit Grazie aus!"

bä" - keinen Sinn für die Ameisenarbeit armer
SS * * » eine°udl °se. wechselvolle Zukunft täglich über-

Fünfzehntes Kapitel.

Herr und Frau von Liebenau lebten jetzt in Berlin wo
Buffo ui Garnison stand. Sie waren in den Offizierskreisen mit
SfwÄ^ tbi!Wt  ausgenommen worden und Etta spielte

bier bald eine tonangebende Rolle in der Gesellschaft?
Buffo von Liebenau hatte im Sinn gehabt, nach seiner

Verheiratung den Dienst zu quittieren; doch Ettas Bitten war es
gelungen, ihn in der militärischen Carriere festznhalten.

Es war ja auch so schön in Berlin. Man lebte in ehn-m
dL ' 5 °'? . Buffo schwelgte gern im Anblick der pmchivoll
dekorierten Empfangsraume. der glänzende», daseinsfrohen Gäste
die ui seinen Salons ans- und abflnteten. Etta war immer noch
die Koiiigiii seines Herzens iiud seiner Feste.

In diesem Sinne sprach er sich auch gegen Herrn von Klink-
worth ans, der sich zu Ende des Winters nach Berlin batte ver¬
setzen lassen und den Freund bald aufsuchte.

Kzss aller Wett
Lieves-Tragödie . In einem Hotel in P a r i s er-

ettr? M% frl al>n0e ^saris seine Geliebte,
^ur sab  a !e ^ ,:aJ.c!>>:ciln  und dann sich selbst.

das einen so tragischen
Ausgang fand, erregte lange allgemeines Befremden.

Gewitterschaden. Den in B r ü s s e l aus allen
brti 8anr^ Cä  einlarKnden Meldungen zufolge ha"

mC ^e^ cn  Gewitter großen Schaden angerichtet. In
d^ Gegend von Gent hat Hagelschlag die Obsternte last
Zerstör? D̂nrck,' R> ^ " 2 ° Telegraphenleitungensindzerstört. Durch Blitzschlag wurden verschiedene Häuser
m Brand gesteckt. In einer größeren Weberei in Gent
mußte d.e Arbeit eingestellt werden, da das Wasser in
das Andrang. Auch in den Ardennen hatras Wasser großen Schaden angerichtet. Viel Vieh istur den Fluten unigekommen. ’
s. Eholera . Laut Nachrichten aus Adanan ist dort
^ . Eholera ausgebrochen mid hat bereits bedenkliche
Ausbreitung angenommen. Täglich sollen etwa 40

von der Krankheit betroffen werden
on-Jr e• Gebrüder Man, .es,na,rn . Im französischen
^ ^Eterlum der auswärtigen Angelegenheiten ist die

^̂ llettosten, daß es sich bei den in Tarudant
bekJ w°m,e,!lkn Deutschen tatsächlich um zwei der Gebrü-

hudelt . Der Pascha dieses Ortes
hatte oen beiden, keineswegs als Gefangenen behandel¬
ten Deutschen geraten, den der Stadt kind Umgebuna
drohenden Ucberfall des Gegensultans Mohammed Hi-

bi!.̂ Geldzuwendungen abzulenken, ohne die sonst
wo? ^ Mannesmann ernstlich bedroht
,« °l, °l" L ^ da.

ein  spätes tzoch-ettrgeschenkt.
^,„ ..Dteser Page tagte wieder einmal die Künstlerkom-
misnon, die in Berlin die Fertigstellung des Hochzeits-

preußischen Städte für das
K r o n p r i n z c « paar  irn Aufträge der Staatsbe-

Denn — wunderbar zu hören — heute
ach siebenjähriger Ehe ist das Kronprinzenpaar noch

r J 0/ 1'? Geschenkes, des künstlerischen Si^
berschmnrres für eure Prunktasel. In der jetzigen Lkon-
serenz, an der der Gesamtleiter des Unternebmens
Stadtbamat ,Ludwig Hoffmann, und Bildhauer Pros'

Tu^ lon tettuahmen, ivurde besonders die Frage
des Silbers besprocheil. Man

beabpchtigt nicht, die Stücke glänzend poliert zu halten"
sonder,r rpnen eine rnatte Patinierung zu geben die diö
diskrete Färbung  von Altsilber und in^den Schattentiek

Ekstak ? • ®e{m"' r{ef Klinkworth in
fl “I§  f b« Wein und Cigarren in Buffos höchst ae-
M mckvoll und behaglich eingerichtetem Arbeitszimmer saß. „Und

' brau! Sie sind beneidenswert'"

Schwärmerei für Berlin. Sie mochte von langen Reisen vorlänsta
Sf WM.., ihr gefiel der Menschentrnbel in^̂d-r Ä̂LL
nun Merdings gemŜS ? ®£nüffe" nach' dik ich mir

rxÖ[a-U3e id̂ -  ^ ir  buben anderes zu thnn! Mit
sichä r W} K ia enbIic6  dem Sport huldigen, ohne

L7 D-kÄLPm LL " •»

unb Ls LS / L. Uf l ,cf£ re,äenbe  Beweglichkeit des Körpers

SSSS -ÄM ^ s

Älo ? -nto0ttt in "'itleidigem ? °n.̂ ^ Si °" i? d?ch' ch 7,,.'

r.irf,t"S m&Iri 1? er' 11Ieilt  Hüninel. immer versteht sie es mich
klcüistäRikSSS &L”1"® 611! ®ie  geniert mich nun nml. Ihre
klciiütadtliche Vorliebe für bunte Farben in der Toilette habe ick
MI ni'SLlbN "Ä Ab-I -- bl-ib, ,» vlkles. loas
Zü rnÄ- 6 "* t#"a " °»" °°>“ M „14,

„Aber, Verehrtester, Sie übertreiben", nahm Kliniworiii ht#
®am, kr alten Dnw. jDk. Hartr« 2b« -LL da»
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bräunliche Färbung ausweist. Der von Pro'
sterbatteu Ta chuer geschaffene Stier soll ,uit seiner mu-

Patina für dre der anderen Arbeiten das Vor-
^ ^ "bffeüen. Dre Modellierung und Ziselierung der

P schon lange abgeschlossen. Tätig für den
Te le wEer 'n “1! bem  figürliche und kunstgewerblichehumr R,ê̂ i€ n̂, waren neben hervorragenden Fiaureu-
mm  LS, “f JÄ B«d»a,L . di- aus ,"n,K " Tmi» ^ iÄebiet besondere Erfahrung besitzen, Prof An-
Lkr ^ ' bellierte zwei große Elefanten und Obe-
®? ffi? c rblf? anta  der stiftenden Städte tragen
vollenx !? " ? at bereits im vorigen Jahre feine Arbeit
Tr -WrA  UÄ seitdem lagern die Silberwerke in den
beä («L bet  Reichsbank . Sie sind als seitliche Abschlüsse
den, Ä " ^ dacht Professor Taschner formte ' außerhirtvf •tci  a . noch einen Reiter . Ernst Wenck ent.
c&p» 4-me  Anzahl von kleinen männlichen und weibli-
L » Figuren , die als Darstellung der Jahreszeiten oder
Itl  & aic  gedeutet werden können. Die Aus übruna
28* ^ eile lag in der Hand von Prof^
kebi'.r ^ idemann und Prof . August Vogel . Widemanu
Sieruesse .? l ? " 0b  Schale und zwei große Kandelaber.

ewen Meter tn der Höhe und ihre drei.
schmüÄ^ Ibrm ist Mit Weintrauben und Köpfen ae-
feswlm » ^ rme  können die Leuchter tragen Pro.
als AussR " Rogel schuf nrehrere große rund ? Schalen
sind VfaHe und sechs schlanke Leuchter, die ebeiffo bock

von Prof . Widemann / Bildhauer " Adol
ren r, a ome größere Reihe von Schalen ans ' usüb-
dem 0a «?b*‘ Natürlich hatte die leitende Kommission bei
all̂ n,'Zusammenwirken so vieler künstlerischer Kräfte vor

d- b dl- Etrtcitn ^ cirS ®« !
erptns0vWÖ̂rt  vlicbe . So ist es zu erklären, daß oftmals
K .T ^ uvge.': gewünscht werden mußten, daß manche
bank r .F ' b̂or gegos en chon jahrelang in der Reichs"LN RKItmmrnm SS&Ŝ StS
L bl- » ul,- d°s «-d.!,d'ig-» » '- !!

LZWDWSL- '« -
werfe noch vor den Gerichtsserien stattfinden . Ö̂ »

Z>er russische Zeldrug Napoleons
1812 .

s-n § /! wenigen Monaten sind hundert Jahre verflos.
L - ^gÄiTÄ Pldzuge des eorfisZen Er*Lr,,! ,,“ ' 98" 0"7 rujslfche Rresenrelch, welchet mit dem
.. k aren Untergang des Napoleonischen Heeres endete

Der von " R ?vm b^ deutschen Befreiungskriege einleitete.
Napoleon eingehend vorbereitete und unter

3m *“12 S”mt " bm 8?n ene °m 2"
7000  1m  na " . Uebergang der großen Armee

Naii . wb . »? -« beit  Nremen . Die kaum 200 000
w?? " Russen waren bei dem Feldherrntalent

.Ofners zu möglichster Vermeidung einer Feld-
nGx? ne, das Innere ihres Landes und ^ Er¬
sten Der Unk? " einen Krieg gezwun-
das preußisckc ßfrÄh? 1bci  welchem auch
reckte Tw Ir m „ stand, ruckte in Kurland , der
rechte Flügel (Oesterrelcher) unter Schwarrenüera in
ihren "Wea "ans Ä n& bic  Hauptarmee unter Napoleon
Juni Wittra 28̂ Ä / ^ hm Letztere erreichte am 28.srn^ntt^wr ( Wrtebsk , und besiegte am 17

LS S SÄ-Mb» wuLÄsäSSäSä
Ptl" Ql ten  Einwohnern verlassene Stadt wurde auf Ver-

NUDMSS
ten *L f lamd an  Lebens,niNund Käl^ lftwv dre Franzosen fürchterlich und so beaan » rlfrx 1"

M LS -« °s û - . « « b s

äs sst sh &js  IrtHilr«
de" ' da? beä  Entsetzens «Mesche? wer-'

I“ äsäs?
Feinde und besonürs d r MarLtt ^ nachdringeuden
Führer der Nackhut Uebermeu ck'iÄ !- Astete als
Armee überschritten uicht meh? ? ? ' . ?n0tl bf 0r° 6c«
mit 600 Gardereitern und q .Snfmttenftett
Grenzfluß , wo tönen das ^ oivno den
Roß und Wagen hat sie " Akann und
schallte. Europas Vö lklrfrühli ^ ab ?r^

Cin Nachspiel zsir
,Ti-anie"Katastrophe.t*

nie" Erörterungen über den Untergang der „Tita-
-nd d« ^ ^ " ^ watklage gezeitigt, die M a r c o n i

leß m g^ astssuhrende Direktor der Marconi Wire-
ehe, ^ graph Cornpanh Ltd . gegen den verantwort-
M ö „"fdarteur der rn Berlin erscheinenden „W e l t a mM o « „ Ul « «riin ericyemenden „W e l t a m
coni i» angestrengt haben . Der Privatkläger Mar-
gravbie x weltberuhm -e Erfinder der drahtlosen Tele-»raphie , der zweite Prwatkläaeeäravbi » X. T , ,,' . ^ r,inoer oer orayllosen Tele,
der DU-,? ? zweite Privatkläger Godfreh Charles Jsaacs
wertun ^ ' î xPP  Laudon domizilierenden der Ver-
schast in bd---? "? i° ^ Ü Telegraphie dienenden Gesell-
Sic J Direktion u . a . Marconi selber sitzt,
unter " d?? uü Akontag" veröffentlichte am 29. April
ewen Urschrift Der Gemütsmensch Dkarconi"c: Artikel, IN dem behauptet )vird , der aenial ^ (&r-
toev habe skrupellos bei der Titanic -Katastrophe den
siMwVsi 1ü b Llual  Tausender zu gunsten seiner Ge-,rl >schuft in bar gemünzt . Er habe bei der liniert, . -
c .n.gsko....i.isiion in Washington selbst zugegeben daß
■' iit-eitt  Wilsen und Willen die Gesellschaft ru selbsi-
der Mareortt Katastrophe ausgebeutet habe . VonUnamrfa x ^ 5a ^ aft 1etCtt  absichtlich die Jolgen des
;!;2 fs. verschwiegen worden . Sie habe zu diesem
Mar? onib?s ^ " pr0raphlsten der „Carpathia " bestochen und
gestanden das* be!n peinvollen SchweigenC bas tagelang über dem Schicksal der 9?nn
Zx & Zr^ bcr  Tikauie lag und dw vsilen
Marconi trnrx ^ ' rs "! bcit  E '-Pstl der Verzweiflung trieb
zeichnet X? . ,b. b^ Oraufamftc aller Profitjäger be-,, ' ^ vet der unbekümmert um die siweifel über Nnm -n

»x Schicksal der Geretteten seelennchia den aus ^ »x
habe ®Ä eifri-mß  herausspringenden Profit berechn?Marconi und der Direktor seiner Kefellscbxti Un

wL "! ii? 7" b AEs 3tÄÄ £ S; i
bi? ,bcJ . Erhebung der Privatklage beauftraat
PrixnÄ - ^uf dre Parapraphen 185 und 186 stützt. Die
in dem gerichtlich festgestellt sehen, daß die
l i ch u n / uihaltenen Behauptungen erweis.
Gesellschaft hnhJ /elen . Weder Marconi selbst noch die
Voraänaei , Versuch unternommen , aus den
herausznschlaaen ^ "ns*b?fand --" "Titanic " einen Vorteil
d° « d-r r °,LE ? "K '. TL -!^

d« ' eU  M “ * >»- i -d- »!-»

die TebeJsbaUl n?", neJ Lstbenan dem Kameraden hastig?n
Siebe. „Ich, ich glaube, ich bin eifersüchtig auf meine

Schwiegermama. Etta liebt ihre Mutter fast f„r,r ul
ffh fÜr  r * 3KUS r aÜe3,  was die Tochter thiit oder

sag!, « - Ê ngclmm. Für Frau von Krosinsky ist Etta sozu-
mei, e? W- 1 fC,m @,e' Kamerad: ich möchte Etta in
der tWc6c "'°as erziehen. Da stoße ich denn bei

Srfip'fxl famir id>J a öer[ter,el '' M -Aete der Offizier bei.
Schaffen' Ki ? 'e n̂ bei, ead3e"cht vorsichtig ans Werk.
5kros!..sm ^ ,1'f kme  ? eUlbin- Noch ist Ihnen Fran vonKrosinsky aufrichtig zugethau. .

MurnEBusso^ ‘öia ^ ni*‘ 0e*abeŵaltthätig erscheinen",
Bald darauf wechselte er das Gesprächsthema.

n„,k,e- T eS  Etta, die immer und immer wieder hören
e bU  glücklichste Ehe eine dritte Person stets

w Voße Gefahr sei. Buffo wurde direkt eifersüchtig auf die
lhm mißliebig gewordene Schwiegermutter.
in rci? ärt -i?e ,£ict&e bntbet  iEs "eben sich", dozierte er. „Ja,
mE "a, '4 glaube ich würde auch ein Kind mit eifersüchtigen
SfH betrachten Macht Dich solche ausschließliche Zärtlichkeitnicht stolz, mein süßes Herz?"
es ,a5"SD"'flentia nete(5tta mit  leisem Seufzen, „ich muß
es gestehen: Du sprichst nur meme eigenen Gedanken aus. Du

n'c{),§! . Aber ich habe Mitleid mit
m 5« '• 1 Dankbarkeit und Slnhänglichkeit machen
SÄ '”* am ®““«■ «'

»D, ich zwinge Dich ja zu keiner Entscheiduiig", meinte
Liebenau verletzt. „Nur weil Du mir alles bist. . . Aber laß

tfermffeijtcs.
Oeffeutlicher Ausbruch ei,res „schweren

geu . Eme ergötzliche Aiifnahrne für den Kientovv"
B e ^ ft« S *“ ber "Vossischen Zeitung " 'Kn ^in
^ ^ Vlin,  und zwar ,n dem alten , dem Unteraana ae-
welh .en Krogel statt , einer schmalen, dunklen Gasse die
^5^ .. Molkenmarkt nach dem Spreeufer zu läuft . An der

fA das alte Untersuchungs - und Straf-
- dieser alte Bau wurde mm zur Ziel,

l^ ewe der Aufnahme gemacht, aber man beanüate sick,

8LN d-7 Ä“ bi >» d-°« Ä - SSÄ
einer b-er ''schweren Jungens " ausm r-i chaperen Verbracherzellen, die anr Ende der
alten Straße , unweit der Spree lieaeu aemiini ft ...
(unger Mann mit glattrasiertem Gesicht' hatte sich dcin-
entjprechend kostümiert, indem er einen Gefänanisaumo
mit Knupftuch angelegt hatte . Drei von den Eisensiä-
ben, die sich vor dem Zellenfenster entlang ziebeu
waren vorher durchschnitten worden , und durch die ' so
^vlstandene Oeffnung ließ sich der „schwere Junge " see-
lettoergiillgt zum großen Jubel der unten stehenden ü,,-
schauermerige an einem Seile herunter . Geaen diesen
verwegenen Ausbruch hatte merkwürdigerweUdas aam

m11 Molkenmarkt 1 befindliche neue Poli-
zeibezlrksamt Berlin -Mitte nichts einzuwenden.
u M iM.chinesischer Brutus . Petersburger Blätter
berlch.en über einen Vorfall in China , der wie ein Ge*
Brutus annntt*et hd£ mi % Erzählung von dem ält « en-vruius anmutet . Der Generalgouverneur der Vrovinr
lttirtten ' MnnxrÄ Scheujung , ist ein Anhänger der ge-

-Nandschudynastle und ein Gegner der revubli-
l^ Echen Negiernugsform in China . Er gilt als Haupt
mer SNSM » Bewegung , die i?, SchensklÄ
aen in, ., ,? ! Ausdehnung gewinnt . Vor wenigen Ta-
§5" kehrte der einzige Sohil des Generals aus
~ieutfttt heim und trat vor dem Vater als Verteidiger
der republikanischen Idee aus . Ohne sich mft sM ?m

22SS8?J &CS 2?Stz:fflurys?»ss *- a

ilsir s‘c h S

-Lü/

MiMWMW
ZWZM - EM->,,-x cvm- spricht man noch von der ^ öwelei
und Hilflosigkeit der russischen BamrnI - olpelci

mir . . . Niemals werbe ich Dich zu etwas überreden n,n»
"* ' * "*• » « i# ml« Uin uS

«-5-Ä SÄS» Är_ts
•« Ei -m» n« -,E « i-d-» ' « i. S «Si
W 'w «' ka 'VSnf D-mm- O»» ,lai) telDlt das Haltlose ihrer Stellung ein, und von dem Krell
gegen ihren Schwiegersohn ließ sie Etta nichts merken.

„Ich bin müde geworden, lasse mich nach Welchersbura rieben"
b. t >„ M. . Ar m m m „SiS 1 **

„Aber Mama", suchte Etta zuznreden. „Du bist ja bei uns
habe»'Im / mb m m ftÖm’ wenn Du mehr Ruhe j

„Schon gut, schon gut! Du meinst es immer ehrlich! Aber
erlaube mir, zu gehen. Sieh', das Gütchen verdirbt am Le
ganz ,n den Händen des Pächters. Es thnt not, daß ch rum
Rechten sehe. Wenn Du dann einmal mit Deinem Mann m
""r kommst, wirst Du vielleicht Dein Wunder erlebe» S l,

„too, so! mach Etta gutmütig. „Da will ich Dir oemib
nicht hinderlich sein, Mama. Du gestattest auch, daß ich ein
l-ge" D? wirsi" eE bestnnmles Kapital schon jetzt in Deü,e Hände>ege. iDn wirst es dort brauchen können."

Gr»d»M “ “ °°» Kr°sms„ Mt
Kink 3 « «F, . « - -"ich bmL "" " ^

7So betrachte die Summe als Rotgrofchen liebe sromim"
Wwch Etta bestimmt. „Wir lebe» hier so schr im UebMu '
Mt !"""" ^ ftie "usaeplündcrt vor. Säitte,  widersetze Dich

vege'ü? "" ^ tXi  W °n uid)t anders kann: Meinet-

Sich zum Scherz zwingend, stihr die alte Dame fort:
1 ® ic& auf und spare noch dazu,

? X' Ar r l cAt wieder daheim, so hat auch die faule Zeit ein
Ende. Arbeit und Ermnerungl Die beiden Gesellschafter lasse
ch mir schon nicht entlchlnpfen. . . Freilich, die Sorge um Dich

werde ich kaum los werden, geliebtes Kind. Und magst Du auch
zehnmal den Kopf schütteln: ich ängstige ini'ch doch! Im Schloß
und nn Dorf aber, da will ich von Deinem Glück reden, daß die
M ' .,b̂ n sollen vor Neid. Ja . ja. das lasse ich sie alle gehörig
f Dein Manu ein ganz prächtiger Mensch ist, und daß

nur dem Golde nur so kklmvern kannstl"
!*W-

.

humoristische Lcke.

„fc kw/ten sie alte Speisen und frische Weine
her lAcienveranüat Maü °" r ™  Ahnung und nahm da^/«IrLt „ Fi*Ör 01  Seine Ungewißheit währte
rtef/x? " <r” i01106,  x® r machte sich über das ihm vor-
mui 'L®  r 0llff  von allen Seiten voll-‘•inl an . Schließlich, als sein Messer dastei abbrrick, r \*(LL *gr-l.Ä kxT Ä SäS
Fremde wAs F Anstrenguiig ganz sprachlose
Kelwl l ,L ÖUf  sein zerbrochenes Messer, woraus der
Ä. c! damit verschwand und mit einer fri-
mein »Tut  mir außerordentlich leid,

H^ r ' fprach er . „Das Messer muß von sehr ge!
gewesen sein . Aber ich denke, dieses

ausbalten — es ist, bester Solinaer Stahl ."
' NekrutenauZhebung  MttiDte

ein Stellungspflichtigcr andauernd Zeichen, daß er
EüUbstumm sei. Alle Bemühungen der Aerzie sind ver-
Äx ? ' » schließlich schnauzt der Oberstabsarzt ihn an
„Wahrst denn nun eigentlich mit Jbneu ? Sind Sie
taub . »Und stumm dazu ", kaat der Gefragte ruhig.
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$nC«MAMtSKM^ -fnUm  Olttoutov.
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oer evensaus lebensgefährliche Verlegungen
davontrug , wurde nach Mainz ins Rochushospital
gebracht. — Wie mir erfahren, hat der Chauffeur
?°.1 schwere Verletzungen davongetraqen . Er ist
ber Besinnung, doch läßt sich über den Verlauf den
sein Zustand nehmen wird, nichts Bestimmtes sagen

Amtliches.
Bekanntmachung.

Um Jrrtllmer und Unannehmlichkeiten zu vermeiden
wrrd darauf aufmerksam gemacht, daß der Totenwagen

den Begräbnissen beim Fuhrunternehmer Phil . Jak.
Rculler hier Obermainstraße und die Anfertigung der
Gräber beim Totengräber Franz Klurn hier, Dreih'äuser-
gasse, durch die Angehörigen des Verstorbenenrechtreitiq
zu bestellen ist.

Flörsheim , den 24. Mai 1912.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Diamant -Steingut -Werke G. m. b. H. in Frank¬

furt a. M . beabsichtigen auf ihren in der hiesigen Ge¬
markung, Grundbuch, Band 25  Blatt 1164, Kataster-
blatt 33, Parzellen No 229/115 etc. belegenen Erund-
ituaen, ern Verwaltungsgebäude , sowie je 2 Beamten-
und Arbeiterwohnungen zu errichten und haben hierzu
die Anstedlungsgenehmigung auf Grund des Gesetzes
gesucht̂ ^ 1890  Gesetz -Sammlung Seite 173) nach-

Gegen diesen Antrag kann von den Eigentümern,
Rutzungs-Eebrauchsberechtigten und Pächtern der be-
nachbarten Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrist
von 2 Wochen beim Kreisausschuß des Landkreises Wies-
baden Einspruch erhoben werden, wenn der Einspruch
sich durch Tatsachen begründen läßt , welche die
Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung die
Gemeinde-Interesse oder den Schutz der Nutzungen be¬
nachbarter Grundstücke aus dem Felde oder Gartenbau
aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischereigefährden wird. ' ’

Flörsheim , den 28. Mai 1912.
_ _ Der Bür germeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Es stnd neuerdings wieder Klagen darüber einqe-

gangen. daß der Neubau der Diainant -Steinqut -Werke
bei Florsherm vielfach von hiesigen Personen, 'besonders

ohne Genehmigung betreten wird,' auch
soll durch hiesige Einwohner von den Grundstücken Viell
futter entnommen worden sein.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß das
Betreten der Baustelle sowie der Grundstücke der Dia-
fi*?nt Ŝteingut -Werke und die Entnahme von Viehfutter
ber Strafe verboten ist.

Flörsheim , den 28. Mai 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

_ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag <>>/, Uhr gest. hl Messe für Joh . Dienst ledig und
Geschwister, 7 Uhr gest. Engelmesse für Joh . Diehl und
Ehefrau, 8 Uhr Maiandacht. Nächsten Sonntag Eeneral-koinmumon des Marienvereins ttu

Freitag Quatemberfasttag5»/, Uhr gest. hl. Messe für Pfarrer
wL S e$ le\ 6s*2m 3aJ - Klepper von den Al¬
tersgenossen bestellt, abends 8 Uhr letzte Maiandacht.

Sonntag. Seny. Zunl. mittagsI Uhr,
findet eine

acherortzentl. Generalneksamnilnng
aer Hilgem. Männerkrankenkazse Linttachi'

Eiliges,hr. Hilfskasse No. ISO
tm „Karthäuser -Hof" statt.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung wegeii Übertritt zu der Allq Orts

krankenkaffe No. 8., Hochheim. ^
2. Auflösung der Kasse und zu welcher Zeit.
3. Gründung einer Zu schuß lasse  oder auch Übertritt

m die hier schon bestehende.
<m-w- e*Len  nichtigen Tagesordnung werden alle
Mitglieder gebeten, zu erscheinen, ganz besonders die¬
jenigen, welche das 50. Lebensjahr überschritten haben
sowie die Nlchtverstcherungspflichtigen.

Äer Vorstand:
^6ilh . Mohr , 1. Vorsitzender.

Beknnntmalhnng?

1̂ . Linz « « emi i
Mamstraße 11

Generalvertreter für Rüsselsheim und Umgegend
der weltberühinteu

*
* Motorwagen

Erstklassige deutsche Fabrikate
Reparatur-Werkstätte

Reichhaltiges Lager
in allen Zubehören
für Fahrräder u. Nähmaschinen

Alleinverkauf
der

„Ml!MIIll"SUW
für Nüsselsheiin

und Hessen-Nassau.

ir Aaseft -Maschinen ^
in allen Preislagen.

Noch immer
sind die Preise für

Scli u li waren
in der Schuhhandlung

^ostisnn IV °,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig, daß Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

Spangen -Kinderschuhe zu . Jl ($75
Ziegenleder -Knopfstiefel, Lackblatt, 25—26 '
_ do. do. do. 27—30 " 4 —
Damen Cap. Chevreauxschuürstiefel, Lackspiße ” 6.50
Herren -Box-Hakenstiefel 7
Damen -Spangenschuhe, Lackspitze . " 350
Loffting-Schnür-Knopf- u. Spangenschuhe . ” 2 5̂0
Schifferpantoffel , prima Ware . 5_

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sohlleder -Ausschnitt. Billigste Preise.

Das Betreten der Baustelle , so.vie die
lRritnalime von Mutter auf unfereni Anwesen
ist Unbefugten untersagt.

Zuwiderhandelnde werden zur Anzeige gebracht.
Jimml-Sleingnt-Mle

G. m. b. H.

J *®**« *« wid Inckt « Scfcoppenftecbie,
wroph . Ona «, «Her Art^offene Füße
wer bishervergeblich hoffte
■*fcdU « * *r de». » »eh* noch tineuVerstafc

tan der boten » bcwlhrtea
Rlno - Salbe

DoseM . !, !! «. X.ML
Hw " «uch^ ,
■. F*. Schubert ft Co., 1

Fllschunren wcUc _ _
löiaitim « *,: Wuchs , Ol. Terpentin Je

m

Iben « hi_ _ _
lrii » Jp*ckun*
» (X , W*inb£hla-Dre*d«« .

i zurück.
(X. V

Lokales.
Flörsheim , den 29. Mai 1912.

. p Automobilunfall. Der 18jährige Sohn
des Wemhandlers Engmann aus Oppenheim wollte

nachmittag mit seinem Chauffeur Henssinger
Er Iub  öu der Fahrt die benach-

Gerichtsassessors Kumpf und deren 16-
l!?gr‘9,e di 'chso Kopp, Tochter eines Lederfabrikanten in
Offenbach, em und nahmen dieselben auch daran teil.
Kurz vor Bodenheim, wo die EisenbahnstreckeVoden-
heim, wo die Eisenbahnstrecke Bodenheim-Alzey abzweiqt,
wurde das Eeleffe der Bahn in allzu rascher Fahrt über¬
fahren, wobei sich das Auto überschlug und die Insassen
herausgeschleudert wurden. Die beiden Damen kamen
mit Hautabschurfungen davon, Engmann erlitt so schwere
Verletzungen, daß er nach einer Stunde starb. Der

Alleiniger Fabrikant auch des so beliebten Veilchen-
„ seifenpulvers „Goldperle “ :
WEil Fabrik chem.-techn. Prod., Göppingen.

Itlarke
»Berzog»

empfiehlt

Papierhandlung

Sliebettoge D ^ lSbaCh.
Hpotbeke zu Tlörsbelm.

Qailerieleisten und Beschläge,
neu Zelluleudtürschoner

_ Mil. Millki. Kifeiitinlmllr 32.
Jede Frau
jetzt Blusen und Taillen

selbst her
nach dem neuen praktischen
Zuschneidesystem, welches
jede Dame ohne irgend
welcheVorkenntniffein kaum
6 Minuten erlernt . Tonn 's
Schnittmuster ist für jeden
Haushalt unentbehrlich und
kostet compl. mit vollstän¬
diger Anleitung n§r Mk.
2.75, auch geg. Nachnahme.
Schnittmust. - General-Ver¬
trieb Th.Schmitz,Dotzheim-
Wiesbaden 7, Qnerstr. 1.

# 5eb. Regner, Dentist♦
# Zahnersatz und Behandlung#
# der Zähne X
♦  Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm . 8—12 Ulir.

Mainz. HW
Karthäuserstr . 16, nahe der Augustinerstr . jAl.

Feruspreehei 1986.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Solides , fleißiges

Mädchen
für Vormittagsarbeit gesucht.

An gebote  an die Redakt.

Alltel!-

in illWikd. Wogen
empfiehlt

H. Ikeisblllh.

und

sowie

Knaben
in allen Preis¬
lag . n. Fassons

?anama-stnle
in größter Auswahl u. allen Preislagen

finden Sie in dem in

Mainz Hefanntelten, Mgslen
nnd gröSlen Sneziolges«

Jakob Fitting
Inhab . : 6g . Zcdmitt
5 Korbgasse5

am hinteren Eingang des Schöfferhofes.
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